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Dem Sommer entgegen. 


Auf den Feldern reift eine Ernte heran, wie wir ſie uns 


vor einem Monat noch nicht träumen ließen. Der alte 
Baueruſpruch: „Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheun’ 
und Faß“ ſcheint ſich wieder bewahrheiten zu wollen. Jetzt 
muß die Sonne ihr übriges tun, um das kräftig gewachſene 
Korn zur Reife zu bringen und unſern Scheunen die Ein⸗ 
bringung eines großen Ernteſegens zu ſichern. 

Was wunder, daß ſich bei einem Spaziergang durch die 
grünenden Felder auch in unſere politiſchen Bilder hoff⸗ 
nungsvolle Farben miſchen. Nach dem trüben Mai, der an 
ſeinem letzten Tage mit der Präſidentenwahl Pilſudſkis ab⸗ 
ſchloß, muß endlich doch die Sommerſonne ſcheinen, und wenn 
der Herbſt ins Land kommt, dann wird gewiß das neue 
Direttorium Pilſudſki⸗Moseicki⸗Bartel eine herzerfreuende 
Weinleſe halten können. 

Gemach, lieber Leſer, gemach! Die Kraft des lieben 
Gottes reicht viel weiter als die der ſterblichen Menſchen. 
Die Wurzeln der polniſchen Staatskriſe, die durch den 
Wirrwar der letzten Zeit überdeckt wurden, können nicht 
über Nacht geheilt und veredelt werden. Die Scheune, 
die leer geworden iſt und ſobald wie möglich wieder gefüllt 
werden muß, iſt das polniſche Staatsſäckel. Alle Parteien 
ſind ſich einig darüber, daß die eigene Kraft zur Ordnung 
unſerer Finanzen nicht mehr ausreicht, daß wir Aus⸗ 
landskapitalien heranholen müſſen, um das Staats⸗ 
budget und die Privatwirtſchaft wieder flott zu machen. 


Wir nennen nur einige Vorausſetzungen, 
ohne die es nach unſern bisherigen Erfahrungen kein pol⸗ 
niſches Intereſſe fremder Kreditgeber gibt: Den Abſchluß 
des deutſch⸗polniſchen Handels vertrages und 
die damit eng verbundene Aufgabe der polniſchen Ligui⸗ 
dationspolitik, die Verwandlung der wirtſchafts⸗ 
ſtörenden Agrarreform in eine geſunde innere Koloni⸗ 
ſationsbewegung, die Erhöhung der nicht ausreichenden Be⸗ 
amtengehälter, ohne die jeder Kampf gegen die Kor⸗ 
ruption eine Phraſe bleibt, die Verminderung des Heeres⸗ 
etat2, der den ſtaatlichen Haushaltsplan über Gebühr be⸗ 
laſtet, vor allem jedoch die gerechte Behandlung der natio⸗ 
nalen Minderheiten, nicht nur im Warſchauer Mini⸗ 
ſterium, ſondern auch im unterſten Verwaltungsbezirk , 

Wer unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Kon⸗ 
ſtellation der politiſchen Verhältniſſe über dieſe Forderungen 
des Tages nachdenkt, ſieht dem kommenden Sommer mit 


ſchweren Sorgen entgegen und zweifelt an dem poli⸗ 


tiſchen Ernteſegen der Herbſtzeit. Wer aber gelernt hat, 


trotz aller Gemitter- und Regenſchauer an den endlichen 


Sieg des Lichts zu glauben, der weiß, daß es auch für 
die Löſung dieſer Probleme genau ſolche wunderbare Mög⸗ 
lichkeiten gibt, wie das „Wunder an der Weichſel“ die In⸗ 
vaſion der Bolſchewiſtenheere vermeiden konnte. 
Es kommt bei der Sanierung eines Staates weniger 
auf die Staatsform an, als auf den Gemeinſchafts⸗ 
willen, die alten Sünden abzuſtellen und mit reineren 
Händen und Herzen ans Werk zu gehen. Die Kraft der 
Regierenden reicht für die Rettung unſeres Staates 
und ſeiner Wirtſchaft nicht mehr aus; bei jeder auch noch ſo 
unſcheinbaren Einzelhandlung muß die Entſcheidung des 
Volks willens hinzutreten. Man ſoll ſich nicht über den 
Ernſt der Lage Täuſchungen hingeben, man ſoll nicht 
— wie das hierzulande üblich iſt — andern Leuten vor⸗ 
machen, daß eine friſch angetünchte Faſſade den 
Wert eines baufälligen Hauſes erhöht. Polen hat keine 
A n ſtreicher nötig, ſondern Baumeiſter. Und dieſe 
haben zunächſt das Fundament neu zu errichten, damit nicht 
die Wiederaufbauarbeit an Mauern und Dächern in der Luft 
ſteht und vergeblich bleibt. - 


| Bor der Bereidigung des Gtaatspriifidenten 


Warſchau, 4. Juni. (VAT) Der feierliche Akt der Ver⸗ 
eeidigung des neuen Staatspräſidenten findet bekanntlich 
beute mittag 12 Uhr im alten Königlichen Schloß nach folgen⸗ 
em Programm ſtatt: 
Zu der Sitzung der Nationalverſammlung, in welcher 
der Eid entgegengenommen werden ſoll, werden außer den 
Mitgliedern der Nationalverſammlung die Regierungsmit⸗ 
glieder und in der Diplomatenloge das diplomatiſche Korps 
erwartet. Auf dem im Saal errichteten Podium nimmt 
der Vorſitzende der Nationalverſammlung Platz. Der neu 
gewählte Staatspräſident erſcheint aus ſeinen Privat⸗ 
gemächern auf Einladung des Vorſitzenden der National⸗ 
verſammlung, die ihm durch einen Sekretär übermittelt 
werden wird, in Begleitung des Miniſterpräſidenten im 
Sitzungsſaal. Der Vorſitzende der Nationalverſammlung 
richtet an ihn die Frage, ob er die Wahl annehme. Nach der 
ejahenden Antwort richtet der Vorſitzende an den neu ge⸗ 
wählten Präſidenten die Bitte, den Eid auf die Verfaſſung 
zu leiſten, worauf der Präſident den Sitzungsſaal verläßt 
und ſich in den Marmorſaal begibt, in dem ſich zuvor Sejm= 
marſchall Rataj als Vertreter des Staatspräſidenten, Vize⸗ 
marſchall Debſki als Vertreter des Sejmmarſchalls, Senats⸗ 
Mmarſchall Trampezynſki ſowie der Miniſterpräſident vet: 
ſammelt hatten. Dort erfolgt die übergabe der Staats⸗ 
dewalt. Im Augenblick der Unterzeichnung des Aktes gibt 
1 ink am Weichſelufer aufgeſtellte Batterie 21 Ehrenſalven ab 
und aleichzeitia wird auf dem Schloß die Staatspraſidenten⸗ 
' 612 Der Staatspräſident nimmt ſodann die 
Gl entgegen. In⸗ 
int 


Republik die Glückwünſche darzubringen. 
hof ſchreitet der Präſident die Front der Ehren⸗ 
mpganie ab und wird in ſeine Privatgemächer geleitet, 
© ihm ſein Zivil⸗ und Militärperſonal vorgeſtellt wird. 
Urſprünglich follte die Vereidigung im Sejmgebäude 


alspräſtdenten, der beute früb aus Lemberg zurückgekehrt 


finden, wo auch bereits die Dekoration fertiggeſtellt war. 
ekoration wurde auf ausdrücklichen Wunſch des neuen 
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war, nach dem Königlichen Schloß verlegt. Zuvor ſoll eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Staatspräſidenten und Mar⸗ 
ſchall Pitſudſki ſtattgefunden haben. Die Wahl des Vereidi⸗ 
gungsortes iſt ein Symbol der ſchwindenden 
Es ſoll dadurch dokumentiert werden, 
daß der Staatspräſident nicht mehr eine vom Sejm abhängige 
Figur iſt, ſondern daß er über das Schickſal des Seim ſelbſt 
entſcheidet. 

Der Staatspräſident wird auch im Königlichen Schloſſe 
Wohnung nehmen. Er hat beſchloſſen, in Warſchau vorerſt 
ohne Familie zu wohnen und deshalb reichen, fo erklärte er, 
die drei früher von Kardinal Dalbor und zuletzt von dem 
früheren Kultusminiſter Staniflarw Grabſki bewohn⸗ 
ten Gemächer für ihn vollkommen aus. y 

Im Königlichen Schloß wird auch Marſchall Pilſudſki 
wohnen und in einen Seitenflügel des Schloſſes ſeine Büro⸗ 
räume verlegen. Außerlich wird dadurch auf die enge 
Zuſammenarbeit zwiſchen dem Marſchall und 
dem Staatspräſidenten hingewtieſen. 

® 


Die Rechtsparteien wollen ſtreiken. 
(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Warſchau, 4. . In Sejmkreiſen war geſtern das 
Gerücht verbreitet, daß die Rechtsparteien in der heutigen 
Sitzung der Nationalverſammlung, in der die Vereidigung 
des Staatspräſidenten vorgenommen werden ſoll, nicht er⸗ 
ſcheinen werden, um auf dieſe Weiſe den Akt ungültig zu 
machen. Nach der Verfaſſung müſſen nämlich mindeſtens 
277 Mitglieder, d. h. die Hälfte der Nationalverſammlung 
zugegen fein. Profeſſor Moscicki wurde zwar mit 281 
Stimmen zum Staatspräſidenten gewählt, die Rechte iſt je⸗ 
doch der Anſicht, daß viele Abgeordnete des Zentrums und 
der Linken zu der Sitzung nicht erſcheinen werden. Dies hat 
die Linksparteien veranlaßt, ihren Abgeordneten und 
Senatoren einzuſchärfen, daß ſie zu der heutigen Sitzung 
beſtimmt erſcheinen müßten. Auch der Jüdiſche Klub 


hat an ſeine Mitglieder die Aufforderung ergehen laſſen, 


heute zur Nationalverſammlung vollzählig zu erſcheinen, 
damit nicht etwa durch die Nichtteilnahme der Rechten an der 
un me Vereidigung de Staatspräſidenten unmöglich ge⸗ 
macht werde. 


ee Kir W 
Pilſudſti gegen Elrzynfli. 
Warſchau, 4. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Einige An⸗ 
hänger Pilſudſkis hatten verſucht, den Marſchall zu bewegen, 
daß er den früheren Außenminiſter Alekſander 
Skrzynſki für dieſen Poſten wiedergewinne. Pilſudſki 
ſoll dieſes Erſuchen mit dem Bemerken zurückgewieſen haben, 
daß er keinen Miniſter der früheren Regierung dulden 
werde, der an allen Korruptionen mitbeteiligt ſei. 
é 7 te 7 


Kombinationen. 


Warſchau, 4. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In ypolt- 
tiſchen Kreiſen nimmt man als ſicher an, daß der neue Staat3- 
präſident die Demiſſton des Kabinetts Bartel nicht annehmen 
werde. Miniſterpräſident Bartel ſolle weiter an der Spitze 
der Regierung bleiben. Nach heute vorliegenden Berichten 
will Miniſterpräſident Bartel im künftigen Kabinett nur 
das Eiſenbahnminiſterium, nicht aber das Präſidium be⸗ 
halten. Bartel iſt durch die Arbeit der letzten Tage ſtark ge⸗ 
ſchwächt und überarbeitet. Gleichzeitig meldet uns unſer 
Warſchauer Vertreter, daß der derzeitige Leiter des Außen⸗ 
miniſteriums, Graf Zaleſki, nicht zum Geſandten in 
London, ſondern zum wirklichen Außen miniſter er⸗ 
nannt werden wird. Polniſcher Geſandter in London ſoll der 
frühere Außenminiſter Graf Alekſan 


werden. i 
e 


Unerwiderte Freundſchaft. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Barihan, 4. Juni. Von gut unterrichteter Seite ver⸗ 
lautet, daß der Delegierte des polniſchen Außenminiſteriums 
Janikowſki nach den Baltiſchen Staaten gereiſt fet, um 
dort für ein enges Freundſchaftsbündnis zwiſchen Polen 
und den Baltiſchen Staaten zu wirken. Finnland habe 
die Teilnahme an dieſem Bündnis entſchieden abge⸗ 
lehnt, und auch in den übrigen Baltenſtaaten 
habe der polniſche Delegierte eine „Abfuhr“ erhalten. 


Noch immer fein Ende? 
Wie Herr Witos über die polniſche Tragödie denkt. 


Der von Pilſudſki geſtürzte Miniſterpräſident Witos 
hat ſich unmittelbar vor den Präſidentenwahlen, an denen er 
übrigens nicht teilnahm, in Poſen aufgehalten. Er emp⸗ 
fing dort einen Vertreter des „Kurjer Poznanſki“, mit dem 
er eine nicht unintereſſante Unterredung hatte, die mit dem 
Ausgang der Wahlhandlung in der Nationalverſammlung 
gewiß nicht an Aktualität verloren hat. 

Herr Witos findet, daß ſich der gegenwärtige Stand 
der Dinge durchaus nicht ſeiner Löſung nähert, ſondern im 
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TIERE: 


nur den erſten Akt des Dramas 


darſtellt, deſſen Bühne Polen geworden iſt. „Man wird ſich 
auf noch weit ſchwerere Stunden gefaßt machen müſſen, als 


die gegenwärtigen es ſind, und deshalb iſt es die Pflicht des 


ganzen Volkes, alle Kröte für das eine Ziel au mobili⸗ 
ſieren, das in der Neubelebung der rechtmäßigen Verhält⸗ 


niſſe in Polen beſtehen muß, die dem Staate die richtige Ent⸗ 
wicklung und dem Volke Frieden und normale Exiſtenz⸗ 


bedingungen verbürgen. 


der Skrzynſki 


[wahlen auszuſchreiben. 09 
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Der Stand des Zloty am 4. Juni: 
In Danzig: Für 100 Zloty 47,00 
In Berlin: Für 100 Zloty 38,90 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 10,40 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 10,90. 


Alles, was bisher in Polen geſchehen iſt, zielte nur dar⸗ 
auf ab, im Lande durch geſetzgeberiſche Kompromiſſe mit 
Faktoren, die das Volk und den Staat zerſtören, die 
Krankheit des Zerfalls zu beſtätigen. Wir hatten 
genau genommen einen legaliſierten Kommunis⸗ 
mus, deſſen klarer Ausdruck auch der Pilſudſkismus und 
die polniſche ſozialiſtiſche Partei waren. Daß man dieſe zwei 
Faktoren als ſtaatsſchöpferiſche betrachtete, ſie dul⸗ 
dete und mit ihnen Verträge abſchloß, das hat ſich jetzt in 
ſchrecklicher Weiſe gerächt. we 

Zur Exploſion mußte es früher oder ſpäter kommen. 
Das Attentat war genau genommen ſeit langem vorbereitet. 
Deshalb war es auch für Pilſudſki leicht, in dieſer erſten 
Phaſe der Ereigniſſe zu ſiegen. Heute muß man ſich offen 


lagen, daß jetzt ſchon nicht mehr Pilſudſki allein im Spiele 


iſt, ſondern etwas bedeutend Größeres, das ihm 
über den Kopf gewachſen iſt und das Land mit unüberſeh⸗ 


baren Folgen bedroht. Die aus dem Käfig herausgelaſſene 


Beſtie iſt ſchon auf der Straße 
Herr Witos iſt der Anſicht, 
würdige Stellungnahme des ehemals preußiſchen 
Teilgebiets in den anderen Teilgebieten Nach⸗ 
ahmung finden und daß die moraliſche Macht am Ende 
den Sieg davontragen muß (das glauben wir auch; aber 
Herr Witos und die Moral ſind noch längſt keine Syno⸗ 
nyme — D. R.). Es fet dazu nur erforderlich, daß fie für 
alle Fälle ſich auf die phyſiſche Gewalt ſtützen kann, wenn 
dies erforderlich it. Die brutale Gewalt triumphiert 
zurzeit über das Recht (vergl. die Ermordung des Präſi⸗ 
denten Narutowicz — D. R.). Man muß deshalb dem Recht 
dieſelbe Macht verleihen, damit es wieder die Herrſchaft im 
Volke ausüben kann. Polen iſt in ſeinen Volksmaſſen durch⸗ 


aus geſu nd, und deshalb darf man keinen Zweifel darüber 1 
hegen, daß es aus 


dieſem ſchwerſten Kampfe als Sieger 


Bürgerſchaft. 


„Der Gejm hat ausgefvielt”. Sap 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) a. 


Warſchau, 4. Juni. In der nächſten Woche wollen die 
Linksparteien im Sejm den Antrag ſtellen, daß den 


Sejm noch vor den großen Ferien aufgelöſt 


werde. Der gegenwärtige Sejm ſpiele ja doch keine Rolle 


mehr. 


die Linksparteien alles daran ſetzen, daß die Regierung ihr 
Sanierungsprogramm, die Anderung der“ 
Verfaſſung und der Wahlordnung ſelbſtändig 
vornehmen kann. Die Regierung ſei feſt entſchloſſen, auf dem 
Boden der Konſtitution zu ſtehen und daher fei es. beſſer, den 
Sejm aufzulöſen und für 


daß die des höchſten Lobes 


Er ijt am meiften dafür verantwortlich, dag 
J ſich die Wellen beruhigen.“ g ULA 


Und da die gegenwärtige Regierung weder vom 
Sejm, noch von den politiſchen Parteien abhängig ſei, wolln 


den Spätherbſt Neu⸗ se 


hervorgehen wird. 7 
f k mt 35 ASIA RS 
RR oat Auch Bartel iſt Peſſimiſt. er 
Die nattonaldemokratiſche „Gazeta Barjzawita Poranna” — 4 
fühlt fih durch eine Bemerkung des Miniſterpräſidenten 
Bartel beunruhigt, der erklärt hat, die aufgeregten Wellen 54 
ſeien ſchwer zu beruhigen. Er ſeibis zum 31. Mai 2 
Optimiſt geweſen. Von dieſem Tage an ftrenge er 
ſich an, einer zu fein „Wenn fo der Freund des ji 
Marſchalls ſpricht“, fagt das Blatt, „was fühlt dann erjt die f 
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Sie Boſener Oppoſttlen. 


Das Großpolniſche Komitee der „Or ganiſation der \ 1 


Staats verteidigung“ in Pojen hat unter dem 
1. Juni einen neuen Aufruf erlaſſen, in dem es heißt: 5 
„Durch die Volksgemeinſchaft der Weſtgebiete zur Wah⸗ 
rung der ſtaatlichen Intereſſen in dieſem Gebiet berufen 
ſtellen wir feſt, daß vor uns die Gefahr einer Ent⸗ 
feſſelung der umſtürzleriſchen Elemente ge⸗ 
treten iſt, und daß fic infolgedeſſen die ſtändige Be⸗ 
ye dd unferer ſtaatlichen Grenzen vers 
tärkt hat. Ma 
„Wenn wir uns vergegenwärtigen, daß die Ruhe in 


unſerem Teilgebiet das Volk hauptſächlich den Zivil⸗ und 


Militärbehörden verdankt, werden wir verlangen, daß in 
dieſe Behörden durch Per! \ 
keine Disharmonie hineingebracht wird, bevor nicht 
die normalen Verhältniſſe des ſtaatlichen Lebens wieder 
vollſtändig hergeſtellt werden. hl ae 


as 


„Wir werden jegliche Verringerung der bewaffneten gi 


den verſtehen, daß dies das höhere Intereſſe d 
Vaterlandes von ihnen fordert.” 4 2 © 5. ° 
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hängen. 


der Umſchwung in Litauen. 
Von Axel Schmidt. ee 


Neuwahlen in einem ſo kleinen Lande pflegen ſonſt nicht 
allzuſehr die europäiſche Offentlichkeit zu intereſſieren. 
Dieſes Mal kommt den Wahlen in Litauen in außen⸗ und 
innenpolitiſcher Beziehung eine größere Bedeutung zu. 
Außenpolitiſch, weil fie die angeſponnenen Verhandlungen 
mit Rußland beeinfluſſen können, innenpolitiſch, weil ſie eine 
vollſtändige Neuorientierung der Politik bringen dürften. 

Bisher herrſchten in Litauen, wie aus nachſtehender Ta⸗ 
belle erſichtlich, unumſchränkt die chriſtlichen Parteien: 
Bisherige Majorität: bisher jetzt 

Ehriſtliche Demokraten w „ „14 14 
Chr. Bauernblock (Ukiminku Sapinga) . « 13 11 
Chr. Arbeiterföderation (Darbo Federacija) . 
Ruſſen 8 is 


e pl nets By ad uy ip Fl 
aie eel . ore 


Bisherige Opposition: 
Rechte unter ESmetona (Tautininkai) . 4 


‘ 0 * 3 
Großbauern unter Alexa . . ss. a a x are 2 
Volksſozialiſten (Lawdenrinfat) . + „16 23 
Sozialdemokraten 8 15 
a 2 24 48 
Minderheiten: 5 ña 
A Se aa ai a 3 
EL Ca a ee RN 3 
Deutſche aus Litauen 2 1 
Deutſche aus dem Memelge bie 0 5 
n 
77 84 


Wie zu erſehen, find dieſchriſtlichen Parteien voll⸗ 
ſtändig geſchlagen. Der Hauptkampf drehte ſich bei den 
Wahlen um die Korruption und die Mißwirtſchaft und zwei⸗ 
tens um die Bekämpfung des Klerikalismus der bisherigen 
Regierung. Bis vor kurzem waren die Chriſtlichen Demo⸗ 
kraten beim Vatikan wenig beliebt. Die ſkrupelloſen Geld⸗ 
geſchäfte vieler Weltgeiſtlicher, die als Miniſter, Parlamen⸗ 
tarier oder Bankdirektoren mit Recht in weiten Kreiſen des 
Volkes ſtarkes Mißfallen erregten, hatten die Beziehungen 
zum Vatikan nicht wenig getrübt. Wegen der Eingliede⸗ 
rung des Wilnagebietes in die Katholiſche Kirche 
Polens kam es ſogar zu einem offiziellen Bruche 
zwiſchen Litauen und dem Vatikan. In letzter 
Zeit unterhielt die litauiſche Regierung daher keinen Ver⸗ 
treter beim Vatikan. 


Kurz vor den Wahlen iſt es dann hinter den Kuliſſen 


doch zu einer Verſtändigung der chriftlichen Parteien mit dem 
Vatikan gekommen. Litauen iſt zu einer eigenen Kirchen⸗ 
provinz mit einem Erzbiſchof, vier Biſchöfen und 48 Dekanen 
erhoben worden. Dieſer große hierarchiſche überbau dürfte 
Litauen 5,5 Millionen Lit“) koſten, was von der Oppoſition 
für den kleinen litauiſchen Staat als untragbar erklärt 
wurde. Das Blatt der Volksſozialiſten (der Name iſt 
irreführend, es handelt ſich vielmehr um eine antiklerikale 
Kleinbauernpartei) „Lietuvos Zinios“ ſchreibt in ſeinem Ar⸗ 
tikel zum Ausfall der Wahlen, daß es falſch wäre, anzuneh⸗ 


men, daß der Kampf um die demokratiſchen Grundſätze end⸗ 


gültig ausgefochten ſei. Der Feind der Demokratie, der 
Klerikalismus, fet nur vom Staatsſteuer entfernt, bei 
weitem aber noch nicht vernichtet. Bei der erſten beſten Ge⸗ 


legenheit werde er ſich bemühen, ſeinen bisherigen Platz zu 


gewinnen. Das dürften die Führer der bisherigen Oppo⸗ 
ſition nicht vergeſſen. Der Klerikalismus werde erſt dann 
ungefährlich ſein, wenn Staat, Kirche und Schule den ihnen 
gebührenden Platz eingenommen haben werden. 

Den größten Erfolg haben die Sozialdemokraten 
davongetragen, die in Litauen durchaus national orienttert 
find, da fie noch eng mit dem Kleinbauerntum zuſammen⸗ 
Ayfänglich hatte es den Anſchein, als ob die So⸗ 
zialiſten wenig geneigt wären, ſich an der Kabinettsbildung 
durch die Volksſozialiſten zu beteiligen. Seit Sonnabend iſt 
darin ein Umſchwung eingetreten. Ein Kabinett der Volks⸗ 
ſozialiſten, der Sozialdemokraten und der Großbauern unter 
wohlwollender Unterſtützung der Deutſchen und Juden hat 
am meiſten Ausſicht. Wie aus Kowno gemeldet wird, hat der 


Zentralausſchuß der ſozialdemokratiſchen Partei infolge der 


von den Volksſozialiſten neu angeregten Verhandlungen 
zum 3. Juni einen außerordentlichen Parteitag einberufen, 
auf dem die Frage des Eintritts der Sozialdemokraten in 


die Regierung erörtert werden ſollte. Wie verlautet, hat der 
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Karl Maria von Weber. 
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eff Von Marga Stiehler. \ 
Der 5. Juni 1926 iſt ein Gedenktag, der allen Deutſchen 
ins Bewußtſein gerufen werden ſollte. An dieſem Tage ſind 
es hundert Jahre, daß einer unſerer bedeutendſten deutſchen 
Brüder, Karl Maria von Weber, nur allzu früh — er hatte 
noch nicht ſein 40. Lebensjahr vollendet — für immer den 
Taktſtock aus der Hand legte. 5 
Als im Jahre 1841 Webers Freiſchütz, nachdem er ſeit 
zwei Jahrzehnten auf allen deutſchen Bühnen heimiſch ge⸗ 
worden war, auch in Paris aufgeführt wurde, ſchrieb 
Richard Wagner, der ſchon ſeit ſeiner Jugend ein begeiſter⸗ 
ter Anhänger Webers war: „O, mein herrliches deutſches 
Vaterland, wie muß ich dich lieben, wie muß ich für dich 
ſchwärmen, wäre es nur, weil auf deinem Boden der Frei⸗ 
ſchütz entſtand! Wie iſt mir wohl, daß ich ein Deutſcher bin!“ 
Karl Maria von Weber wurde 1786 zu Eutin in Holſtein 
als Sohn des Muſikdirektors, ſpäteren Schauſpieldirektors 
Franz Anton von Weber geboren. Seine Mutter, Genofeva 
von Brenner, ſtammte aus Bayern. Die zarte körperliche 
Konſtitutjon Webers war ein Erbteil dieſer ſtillen, ſanften, 
ſtets leidenden Frau, die ſchon im Jahre 1798, als der Sohn 
noch nicht zwölf Jahre zählte, ſtarb. Sein Vater, ein Oheim 
von Mozarts Gattin Konſtanze Weber, erteilte ihm gemeta- 
¡Tam mit Karl Marias älterem Stiefbruder Fridolin den 
‚eriten Muſikunterricht. Aber ſie waren keine guten Lehr⸗ 
meiſter. Der Bruder, zornig und ungeduldig, war eher ge⸗ 
eignet, dem ſchwächlichen Knaben die Luſt zur Muſik mit der 
Härte des Violinbogens gründlich auszutreiben. Einmal 
rief er heftig aus, den . es: auf die Hände ſchlagend: 
„Karl, du kannſt vielleicht alles werden, aber ein Muſiker 
wirſt du nimmermehr!“ 
Der Vater, von blindem Ehrgeiz beſeelt, aus ſeinem 
Sohne ein Wunderkind zu machen, trieb ihn raſtlos vor⸗ 
wärts. Schließlich ſah er aber ſelbſt ein, daß zu einem tüch⸗ 
tigen Muſiker vor allem eine ſolide Grundlage gehört. 
Dieſe erhielt das Kind zunächſt 1796 durch Heuſchkel in Hild⸗ 


burghauſen, der ihn hauptſächlich im Klavierſpiel ausbildete 


und den Grundſtein zu einer brillanten Technik legte. Bet 
Michel Haydn in Salgburg, einem Bruder Joſeph Haydns, 
ſtudierte der Elfjährige 1797 Contrapunkt. Das erſte Er⸗ 
ebnis fleißigen Arbeitens waren „ſechs Fughetten“. Im 
Jahre 1798 ging Anton von Weber mit ſeinem hoffnungs⸗ 
vollen Sohne nach Muchen, wo der Knabe bei Valſi (Geſang) 
und Kalcher (Klavier) weiter eifrige Studien betrieb. 
1.5800 ſiedelten Vater und Sohn nach Freiberg in Sachſen 


uber, wo fic der junge Weber, einer fixen Idee folgend, plös⸗ 


zehnjährige ſeinem künſtleriſchen Schaffen hin. 


Zentralausſchuß der Sozialdemokratiſchen Partet in ſeiner 
letzten Sitzung den Entſchluß ze an der Regierungs⸗ 
bildung teilzunehmen. Dieſer Entſchluß ſoll vom Parteitag 
genehmigt werden. In den ſozlaldemokratiſchen Kreiſen 
zweifelt man nicht daran, daß der Parteitag ſeine Genehmi⸗ 
gung dazu geben wird. 

Die Aufgabe der neuen Regierung die nicht nur 
leere Kaſſen vorfindet, ſondern auch ein fait zum Still⸗ 
ſtand gebrachtes Wixtſchaftsleben, wird eine ſehr ſchwierige 
ſein. Das weiß auch die bisherige Oppoſition. So ſchreibt 
z. B. das Blatt „Sozialdemokratas“ an leitender Stelle, ſie 
hätten während des Wahlkampfes die Arbeiter und Klein⸗ 
beſitzer wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die Lage 
des Landes eine ſehr ſchwere ſei und daß man das nur den 
Chriſtlichen Demokraten zu verdanken habe. In letzter 
Stunde noch verteilen ſie Land an die ihnen naheſtehenden 
Organiſationen, gewähren ihnen finanzielle Beihilfen und 
tun alles, um der neuen Regierung eine vollkommen leere 
Kaſſe zu übergeben. Als feſtſtehend ſei anzuſehen, daß die 
Bedeutung der Sozialdemokraten nicht von den 15 Stim⸗ 
men, die ſie im Sejm beſitzen werden, ſondern von dem ihnen 
von den Arbeiterkreiſen entgegengebrachten Vertrauen ab⸗ 
hängen werde. Zum Schluß der längeren Ausführungen 
betont das Blatt, daß den nationalen Minderhei⸗ 
ten die Möglichkeit zur freien kulturellen Entwickelung ge⸗ 


geben werden müſſe. 


Zum Staatspräſidenten iſt der alte Dr. Gri⸗ 
nius auserſehen, nicht nur einer der angeſehenſten Führer 
der Volksſozialiſten, ſondern einer der beſten Männer des 
Landes, der von feiner Jugend an gegen die zariſche Unter- 
drückungspolitik ders ſlitauiſchen Kulturbeſtrebungen anges 
kämpft hat. Seine Rechtſchaffenheit und Uneigennützigkeit 
iſt beſonders zu unterſtreichen, weil das bisherige Regime 
gerade darin ſo ſchwer gefehlt hat. Das Kabinett dürfte, 
wenn die Sozialdemokraten ſich an der Majforitätsbildung 
beteiligen, vom Führer der Volksſozialiſten Sleſche⸗ 
witſchus gebildet werden. Die größte Schwierigkeit wird 
darin beſtehen, einen tüchtigen und ehrlichen Finanz = 
miniſter zu finden, weil die Mißwirtſchaft der Chriſt⸗ 
lichen Demokraten gerade auf dieſem Gebiete grenzenlos 
geweſen iſt. 

Wird aber energiſch mit dem bisherigen Regime der 
Korruption gebrochen, jo könnte bereits eine auswär⸗ 
tige Anleihe von 40 Mill. Lit, ca. 16 Millionen 
Mark, das jetzt daniederliegende Wirtſchaftsleben in Litauen 
wieder ankurbeln. Denn an ſich iſt Litauen als Agrarland 
mit feinem Überſchuß an landwirtſchaftlichen Produkten Cin 
durchaus lebensfähiger Staat. : 


Deutſches Reich. 


Das Hochzeitsgeſchenk für den früheren Kronprinzen. 


Die demokratiſche Fraktion der Berliner Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wird einen Dringlichkeitsantrag ein⸗ 
bringen, durch den die Vertreter der Stadt Berlin erſucht 
werden, im Hauptausſchuß des Städtetages in Düſſeldorf 
die ſofortige überweiſung des Tafelſilbers, das die deutſchen 
Städte ſeinerzeit dem früheren Kronprinzenpaare als Hoch⸗ 
zeitsgeſchenk dargebracht hatten (und deſſen ſofortige Über⸗ 
reichung lediglich deswegen nicht erfolgen konnte, weil die 
Arbeiten zum gedachten Termin nicht fertig wurden) an ein 


Berliner Muſeum zu beantragen. 1 . 
Aus anderen Ländern. 
. fe Seipel gegen den Anſchluß. 


Der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel 
hielt auf einem Bankett des franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Ko⸗ 
mitees in Paris in Erwiderung auf eine Anſprache Pain⸗ 
levéz eine Rede, in der er ſich gegen den Anſchluß Oſter⸗ 
reichs an Deutſchland ausſprach. Sſterreich habe den feſten 
Entſchluß, ſich ſeine Selbſtändigkeit zu erhalten. Eine Rück⸗ 
eee finanzieller Verhältniſſe fet nicht mehr zu be⸗ 

rchten. 3 


Die Spaltung der engliſchen Liberalen. 


Der Streit zwiſchen Lloyd George und Lord Oxford 
(Asquith) dauert fort. „Evening Standard“ nimmt an, daß 
die liberale Partei im Unterhauſe ſich in drei Teile ſpalten 
werde. Einer werde ſich um Asgquith ſcharen, der zweite 
werde aus Anhängern Lloyd Georges beſtehen; außerdem 
werde ein dritter gebildet werden, der mit keiner von dieſen 
beiden im Zuſammenhang ſtehen werde. In der Preſſe wird 
im Zuſammenhang mit der Kriſe in der liberalen Partei 
die Frage aufgeworfen, ob nicht die Zeit der Rückkehr Eng⸗ 
lands zum Zwei⸗-Parteien⸗Syſtem bevorſtehe. 


lich berufen fühlte, Steindrucker zu werden. Leider unter⸗ 
ſtützte der Vater dieſes Vorhaben, da er ſich bei Webers Ge⸗ 
ſchicklichkeit im Zeichnen große materielle Erfolge verſprach. 
Ein ganzes Jahr ging dadurch der muſikaliſchen Entwicke⸗ 


lung des Sohnes verloren. Aber der Genius in ihm war 


nicht erſtorben. Mit neuerwachter Liebe gab ſich or 35 
r ſchrie 
ein deutſches Singſpiel: „Das ſtumme Waldmädchen“, 
welches am 24. November 1800 in Chemnitz und in Freiberg 
aufgeführt wurde. — page de Sea mit der Freiberger 
Kritik verleideten Weber den Aufenthalt in der Stadt. Man 
zog wieder nach Salzburg, wo der Jüngling ſein zweites 
Singſpiel „Peter Schmoll und ſeine Nachbarn“ ſchrieb. 1802 
unternahm er mit ſeinem Vater eine erfolareiche Kunſtreiſe 
nach Leipzig, Hamburg und Holſtein, wo der junge Pianiſt 

mit der glänzenden Technik viel bewundert wurde. 


Das Jahr 1803 führte ihn in Wien mit dem „alten Papa 
Haydn“ und dem Abt Vogler, ſeinem ſpäteren, von ihm innig 
verehrten Lehrmeiſter, zuſammen. Noch nicht achtzehnfährig, 
folgte Weber einem Rufe als Operndirektor an das Theater 
nach Breslau. Er ſelbſt ſchreibt darüber: „Was Gott will! 
Ich ſcheine ein Fangball des Glückes zu ſein, doch erfahre ich 
überall etwas Neues“. 


Nun, viel Gutes hat er in Breslau nicht erfahren. Das 
Publikum verhielt ſich ziemlich ablehnend. Die folgenden 
ſchlimmen Kriegsjahre drängten ihn aus ſeiner künſtleriſchen 
Bahn heraus. Um ſich und ſeinen alternden Vater zu er⸗ 
halten, nahm er eine Stelle als Geheimſekretär des als leicht⸗ 
lebig bekannten Prinzen Ludwig von Württemberg an, die 


am 26. Februar 1810 durch Landesverweiſung ein unrühm⸗ 


liches Ende fand. J 

Es folgen wieder erfolgreiche Kunſtreiſen durch bie 
Schweiz und ganz Deutſchland, die dem Künſtler die Be⸗ 
kanntſchaft vieler bedeutender Männer einbrachte, wie 
Goethe, Wieland, Brentano. 


Bei der Erſtaufführung feiner Oper „Sylvana“, einer 


Umarbeitung ſeines erſten Singſpiels „Das ſtumme Wald⸗ 
mädchen“, lernte er in der Vertreterin der Titelrolle ſeine 
nachmalige inniggeliebte Gattin, Caroline Brandt, kennen. 
Sie war ihm fpäter auch das Vorbild für fein Aennchen im 
„Freiſchütz“. Ihr heiteres Weſen war ſein Sonnenlicht. 


1817 ging Weber nach Dresden, wo er als Hofkapell⸗ 
meiſter eine „Deutſche Oper“ gründen ſollte. So wie vordem 
Mozart in Wien den Kampf gegen die, die deutſchen Bühnen 
beherrſchende, italieniſche Oper mutig aufgenommen hatte, 
ſo war es in Dresden Weber, der deutſcher Kunſt und 
deutſchem Weſen den Sieg erſtritt. Er ſelbſt ſchreibt dar⸗ 
über „Die Herren Italiener laſſen natürlich Himmel und 
Hölle los, um mich und die ganze deutſche Oper zu ver⸗ 


treiben. Sie finden in mir einen harten Klotz.“ 


ſcher Kune 


: Die Arbeitsloſen in Rußland. a 
„Nach den neueſten ſtatiſtiſchen Angaben beträgt die Zahl 
der Arbeitsloſen in den Städten Sowjetrußlands etwa dret 
Millionen. Eine ebenſo große Zahl Arbeitsloſer wird vom 
Lande gemeldet, ſo daß im ganzen etwa ſechs Millionen 
Menſchen in Rußland arbeitslos ſind. 


Der franzöſiſche General Le Rond 
hat die Inſignien zum Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, 
und zwar, wie ausdrücklich hervorgehoben wird, „wegen 
feiner Tätigkeit als Präſident der Interalliierten Kom- 
miffion bei der Volksabſtimmung in Oberſchle⸗ 
ſie n“. g 
Der Druſenſultan zum Tode verurteilt. ; 
Die franzöſiſchen Truppen in Syrien find nördlich 
von Suejda bis Acre vor gerückt, wo fie ohne Zwiſchen⸗ 
fall ihr Lager aufſchlugen. Das Kriegsgericht in 
Damaskus hat den Sultan Atraſch Paſcha und 
en N in Abweſenheit zum Tode ver⸗ 
urteilt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original- Artikel ift nur mit ausdruck. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 4. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteurong 
wärmeres Wetter mit Neigung zu Gewitter und 
Regen an. x 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute, 9 Uhr nor? 
mittags, bet Brahemünde + 3,88, bei Thorn + 1,68 m. 
$ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde kamen 
5 Bromberg am 2. d. M. ein Dampfer und drei Oder; 
ne. 

Frühe Ernte in Sicht. Wieweit in dieſem Jahre durch 
den Wechſel von Regen, Sonnenſchein und Wärme die Natur 
vorgeſchritten iſt, beweiſt, daß die Roggenfelder bereits 
Blütenanſatz zeigen. Auch die Frühkartoffelfelder haben 
ſchon Blüten angeſetzt. Wir können alſo auf eine ſehr frühe 
Ernte rechnen. 5 

§ Das Fronleichnamsfeſt, nach wochenlangem Regen noch 
vom guten Wetter begünſtigt, verlief wie in den Vorjahren. 
Die Prozeſſion ging aus von der alten Pfarrkirche. 
Den vielen Vereinen und Fahnen folgte der Baldachin, unter 
welchem Herr Dekan, geiſtl. Rat Dr. Malczewſki die 
Monſtranz trug, begleitet von 24 Geiſtlichen im Meßgewand. 
Vor der Feſuitenkirche angelangt, wurde das erſte Evange⸗ 
lium geſungen, worauf ein Blasorcheſter, ſowie der Kirchen? 
chor der Jeſuitenkirche Lieder in harmoniſcher Tonart zu Ger 
hör brachten. Von hier bewegte ſich die Prozeſſion durch die 
Bärenſtraße, Friedrich⸗Hofſtraße über den Friedrichsplatz 
wieder zur Pfarrkirche. An den Altären bildeten Militär⸗ 
abordnungen Spalier. 

$ Schützt unſere Anlagen! Auch in dieſem Jahre muß 
man leider feſtſtellen, daß den Anlagen nicht genügend 
Schutz gewährt wird. Nicht nur daß die Raſenflächen be⸗ 
treten werden, ſieht man auch, daß Zweige und Blumen ab: 
geriſſen werden. Natürlich kann der Magiſtrat nicht überall 
Wächter ſtehen haben, und das Publikum muß allein Aus⸗ 
ſchreitungen gegenüber eingreifen und Frevler den Behör⸗ 
den namhaft machen. 

§ Ein raffinierter Raubüberfall iſt in der Nacht vom 
2. zum 3. d. M. in dem Zuge 414 auf der Strecke Thorn 
Brömberg verübt worden. Zwiſchen zwei und drei Uhr 
nachts fuhr in einem Abteil des Zuges ein aus Amexita 
zurückgekehrter Pole Otto Bednarz. Ihm gegenüber 
hatte ein Herr Platz genommen, der einen ungewöhnli 
eleganten Eindruck machte. Dieſer Herr begann nun eine 
Unterhaltung, die zeigte, daß er offenſichtlich auch ſehr gute 
Bildung genoſſen haben mußte. Unſer „Amerikaner“ hielt 
ihn für einen Ariſtokraten und war von deſſen Leutſeligkeit 
noch mehr entzückt, als ihm eine Zigarette angeboten 
wurde. Er rauchte ſie mit Behagen, wenn der Kopf auch 
ſchwer wurde, rauchte eine zweite — und ſchlief ein. Und 
erwachte und wußte ſich plötzlich um 2800 Dollar er: 
leichtert, die er in feinen Unterhoſen eingenäht 
hatte. Wahrſcheinlich war fein elegantes Gegenüber mit dem 
Schatz verſchwunden. ae 

§ Ein Fahrrad, Marke Brennabor, tft einem Jan Petry⸗ 
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kowſki, Berlinerſtraße 18, geſtohlen worden. 


Schon lange hegte er den Plan zu einer neuen, ganz in 
deutſchem Geiſte aufgebauten Oper. In Friedrich Kind fand 
er den geeigneten Mitarbeiter, der nach feinen Anweiſungen 
den Text für den „Freiſchütz“ nach einem von Weber im 
Kloſter Neuburg bei Heidelberg in Apels Geſpenſterbuch 
gefundenen Stoffe ſchrieb. Drei Jahre arbeitete er an dem 
Werk, das dann im Siegeslauf die ganze Welt durcheilte 
und noch heute ſeinen Platz an erſter Stelle behauptet. Der 
„Freiſchütz“ wurde am 18. Juni 1821 in Berlin zum erſten 
Male aufgeführt, und bald ſpielten alle Leierkäſten „Vir 
winden dir den Jungfernkranz“ oder „Durch die Wälder, 
durch die Auen“. Man tanzte nach dem Ländler der böhmi- , 
ſchen Bauern und die Schuſterjungen pfiffen Webers volks⸗ 
tümliche Melodien auf der Straße. Noch bevor der „rel? 
ſchütz“ zur Aufführung gelangte, ſchrieb Weber die Muſik 
zu „Prezioſa“. Die Jubelouvertüre erklang 1818 zum erſten 
Male. Mit dem „Freiſchütz“ hatte die deutſche Oper geſiegt! 

1823 erſchien „Euryanthe“, von der Robert Schumann 
am 23. September 1847 ſchreibt: „Geſchwärmt haben wir, wie 
lange nicht. Die Muſik iſt noch viel zu wenig erkannt und 
anerkannt. Es iſt Herzblut, ſein edelſtes, was er hatte; ein 
Stück Leben hat ihn die Oper gekoſtet, gewiß. Aber, auch 
unſterblich iſt er durch ſie.“ * 

Am 12. April 1826 vollendete Weber die Oper „Oberon 
Der ſchwer an Lungentuberkuloſe leidende Meiſter reiſte 
nach London, um dort fein Werk ſelbſt einzuſtudferen. 
waren die letzten Triumphe, die ihm hier zuteil wurden 
Unbarmherzig trieb ihn ſeine ſchwere Krankheit dem Tod 
entgegen. In der Nacht vom 4. zum 5. Juni verloſch ſein 
Leben, fern von den Seinen. Seine letzten Worte waren? ; 
„Nun laßt mich ſchlafen.“ — Seine Beiſetzung in der * — : 
kirche zu Moorsfield gejtaltete ſich zu einer glänzenden Feier 
Unter den Klängen von Mozarts Requiem, von wane 

Künſtlern gefungen, wurde der Sarg in die Gruft getragene 
Erſt achtzehn Jahre ſpäter fand, durch das tatfriftio® 
Eingreifen Richard Wagners veranlaßt, die Üüperfübrn! © 
nach Dresden ftatt. Unter Fackelſchein geleitete man ner 
14. Dezember 1844 den Sarg nach dem Friedhofe. W. in- 
hatte aus zwei Motiven aus der „Euryanthe“ eine mber ae 
mungsvolle Trauermuſik hergeſtellt. m 15. Deze zu⸗ 
wurde Karl Maria von Weber an der Seite ſeines gr: 11. 
vor verſtorbenen füngſten Sohnes in deutſche Erde ge inem 
qe tiefer Bewegung ſprach Richard Wagner att e 

rabe: „Sieh, nun läßt der Brite dir Gerechtigkeit wann 
fahren, es bewundert dich der Franzoſe, aber lieben 
dich nur der Deutſche.“ Frei⸗ 
Fur das deutſche Volk aber wird der Schöpfer des den 
ſchütz“ weiterleben in ſeinen großen Werken un Imuſit, 
vielen Kompoſitianen für Klavier um Inftrumente deut⸗ 
die als köſtliche Perlen eingeflochten in die Kette de 


$ Das Gartenfeſt der Jeſuitenkirche war durch das un⸗ 
günſtige Vorwetter in Zweiſel geraten; aber es klärte fid 
h Stunde zu Stunde mehr auf. Um 4 Uhr brachte die 
pelle Lange⸗Scheffler viele Konzertſtücke fleißig zu 
hör, als auch bald der Garten des „Deutſchey Hauſes“ bis 
auf den letzten Platz gefüllt wurde. Der Kirchenchor „Gre⸗ 
borius“ trug mehrere Geſänge, begonnen mit „Das iſt der 
Dag des Herrn“, vor, welchem mit reichlichem Applaus ge⸗ 
dankt wurde. Für weitere Unterhaltung ſorgte eine 
: hießbude und für die Jugend verſchiedene Kinder⸗ 
diele, für Gaumen und Magen die leckere Schlagſahne 
mit Torte und Kuchen, als auch in der Abendſtunde die 
Vürſtelbude, die viel in Anſpruch genommen wurde. 
Fur das Auge der Margueritenverkäufe rin durfte 
kein Gaſt ohne eine Knopflochblume fein, bis ſchließlich der 
mit Hurra empfangene Onkel Rübezahl die Jackel⸗ 
polonäſe unter Vorantritt der Muſikkapelle führte, wobei 
bei allgemeiner Freude ſelbſt die angeſagten Berge nicht ver⸗ 
mißt wurden. Beim Verteilen ſeiner Süßtaſche half ſelbſt 
ein dicker Bergſtock nichts, ſo daß er ſeine Leckerbiſſen mit 
einemmal hergeben mußte. Es war ein gelungenes Felt. 
F Eine Holzauktion findet am Montag, den 7. d. M., 
um 9 Uhr früh in Brzoza bei Behnke ſtatt. 
5 § Dic Stätte eines erſchütternden Vorfalls war am ver⸗ 
gangenen Sonntage die Chriſtuskirche. Es machte ſich 
, während der Predigt bei der Orgel eine Unruhe bemerkbar, 
ud nach dem Amen mußte die Gemeinde erfahren, daß ihr 
rganiſt, Herr Wicher, tot fet Auf der Orgelbank war 
er zuſammengeſunken und nach wenigen Atemzügen 
3 berſchieden, Nach einem Gebet verließ die Gemeinde tief 
ewegt und ſtill das Gotteshaus, in dem noch kurz vorher 
Unter den Händen des Entſchlafenen, der das Amt erſt vor 
f Tagen angetreten hatte, die Orgel erklungen war. 
„ Blitzſchlaa mit tödlichem Ausgang. Als hier in der 
Stadt geſtern mittags 1 Uhr noch ein geringer Regen mit 
etwas Gewitter niederging, tötete der Blitz im benach⸗ 
barten Auguſtwalde (Auguſtowo) bei Maximilianowo einen 
“sandman n, als er von feinem Kirchgang heimkehrte. 
Der Begleiter, ein junger Mann, wurde ſtark betäubt, konnte 
ed noch durch ärztliche Hilfe gerettet werden. Der Ge⸗ 
ötete iſt ein 46jähriger Mann, Vater von ſechs Kindern. 
Es gab doch Maikäfer in dieſem Mai! Von einer 
oben Maikäferplage wurden ganze Kreiſe des ehemaligen 
: esterunasbezirfs Poſen, z. B. die Kreiſe Obornik, Samter 
Ulm. heimgeſucht. In unendlich langen und dicken Trauben 
hingen die Käfer in zahlloſen Tauſenden von den Baum⸗ 
Mten herab und haben dic Bäume zum großen Teil ihres 
lattſchmuckes beraubt. Die von Jahr zu Jahr zunehmende 
warte der Maikäſervlagen wird auf den geringeren Ver⸗ 
brauch des künſtlichen Düngers zurückgeführt, der der vor⸗ 
A wer Entwicklung des Maikäfers als Engerling hinder⸗ 
N mar. 
In. Vor der verſtärkten zweiten Strafkammer des Be: 
Arksgerichts hatten ſich die Arbeiter Ludwig Mazurek und 
Leo Dziekanowſki aus Stronno, Kreis Bromberg, am 
J tigen Tage (1. Juni) zu verantworten. Beide find bes 
Al chuldigt, ¿wei Menſchen umgebracht zu haben, und 
war den Pächter Karl Huth und defen Sohn Wilhelm 
h But. Der Angeklagte M. gibt die Tat zu, will aber in 
Notwehr gehandelt haben. — Der ermordete Huth war der 
Dauswirt des Angeklagten, der mit ihm nicht einig lebte. 
Es kam ſehr oft wegen der Miete zu argen Auftritten, und 
zu Prozeſſen, die Huth aber verlor, was ſeinen Haß noch 
beigerte. Am zweiten Pfingſtfeiertage des vorigen Jahres 
brachen beide Huths in die Wohnung des M. mit Gewalt 
ein und mißhandelten ſeine Frau. Er beſorgte ſich dann 
ein Gewehr, um bei etwaigen neuen Überfällen einen Schutz 
zu haben. Am ſelben Tage verſuchten die Huths nochmals 
dei ihm einzudringen. Er ſtellte ſie zur Rede, und es bildete 
ich ein heftiger Wortwechſel, in deſſen Verlauf er das Ge⸗ 
Wehr ergriff und beide erſchoß. Der zweite Angeklagte iſt 
zer Beihilfe beſchuldigt. Er hatte auch öfter heftige Auf⸗ 
kritte mit den Erſchoſſenen, deshalb gab er dem M. das Ge⸗ 
OS — Die Zeugen beitätigen die Streitigkeiten zwiſchen 
den Parteien, und waren bei der Schreckenstat teilweiſe 
ſugegen. Während der alte Huth ſofort nach dem Schuß 
bt war, ſtarb der Sohn erſt nach zwei Tagen. Es werden 
ac drei ärztliche Sachverſtändige vernommen, die eine aus: 
ührliche Beſchreibung der Schußwunden geben. Die Anz 
geklagten find beide geiſtig normal, und für die Tat verant⸗ 
wortlich. Mehrere Polizeibeamte, die den zweifachen Mord 
putautláren hatten, befunden, daß die Angeklagten gleich 
beim erſten Verhör erklärt hätten, aus Notwehr gehandelt 
zu haben. Da außer den nahen Verwandten der Parteien 
N pa der ruchloſen Tat niemand zugegen war, lajie fid auch 
nicht mehr kontrollieren, inmieweit es zutreffe, daß bier 
ei otwehr vorgelegen habe. Die Mordwaffe fand ſich auf 
1 Pie Boden des Hauſes verſteckt vor. Staatsanwalt 
Hieniecki hält es für erwieſen, daß M. ſchoß und zwei 
Bil, enſchenleben vernichtete. Dann geht Redner ausführlich 
cl die Beweisaufnahme ein, und beantragt, beide Ange⸗ 
peste wegen Totſchlages zu folgenden Strafen zu 
| Sruricilen: M. drei Jahre, D. ein Jahr Gefängnis. Der 
ar erteidiger Rechtsanwalt Fabianczyk plädiert für Frei⸗ 
prechung, da beide Angeklagte an dem Tage betrunken 
A Laren und unter dem Eiufluß des Alkohols ſtanden. 
gärerdem habe es ſich um Notwehr gehandelt, und ſo ſehlen 
winzlich die Unterlagen für eine Anklage. Um 8 Uhr abends 
wi: td folgendes Urteil durch den Vorſitzenden, Bezirks⸗ 
: gerihtsdireftor Celewiez, verkündet: Der Angeklagte M. ijt 
* Sep fahrläſſigen Totſchlags ſchuldig und wird zu 
e. Jahren Gefängnis verurteilt. Der Mitange⸗ 
. ES: D., e freigeſprochen. Die Koſten fallen dem 
MN. zur Laſt. 
ln, Diebſtahls⸗ und andere Straſſachen. Fortgeſetzte 
gerdtebſtähle wurden von Juni v. J. bis März 
J. bei dem Kaufmann Bleja in der Friedrichſtraße verübt, 
es endlich gelang, den Täter in der Perſon des dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeitsburſchen Johann Starczewſki zu era 
feet Die geſtohlenen Waren übergab der Dieb ſtets 
A di nem Helfershelfer, dem Benedykt Butler, der dann für 
die „Unterbringung“ des Diebesgutes ſorgte. Der Haupt⸗ 
dngefklagte S. gibt die Diebſtähle teilweiſe zu, und geſteht 
ae ferner, den „Gewinn“ mit dem Mitangeklagten geteilt 
fi baben. Der Staatsanwalt beantragt je 1% Jahre Gee 
pes tanis; das Gericht verurteilt S. zu drei Monaten, 
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Mumssicsitapie haben die Mechaniker Baro. Händler Edmund 
in mniak und Waelaw Grzegorowſki verübt. Beide drangen 
4 — Wohnung einer Witwe mittels Nachſchlüſſels ein und 
| en endefen die beiten Sachen, die fic dort vorfanden; dann 
u ſteckten ſie alles im Walde in Bleichfelde. Außerdem 
len fie aus der Wohnung eines Beamten zwei goldene 
ige und andere Sachen. Das Urteil lautete: 3. ſechs 
* to, G. zwei Monate Gefängnis. — Der 
Hi Net, Yan Soficti von hier verſuchte einen verwegenen 
ting bah l auf dem hieſigen Zauptpoſtamt. Er riß 
¿A Dame, dic am Schalter Geld einzahlen wollte, dic 
* nde mit dem Gelde fort, und verſuchte dann zu entfliehen, 
| Gein? aber gefaßt. 
Ängnis; da der Angeklagte aber wiederholt vorbeſtraft 

ine rd. er zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. — 
Emo Rekord in Vorſtrafen hat der Maler Johann 
rei ta von hier aufzuweiſen denn er iſt nicht weniger wie 
mal edumal wegen Diebstahls vorbeſtraft. Er ſtahl dies: 
Boys US einer offenen Wohnung einen Pelz und andere 
N Aderobe. Der Strafantrag lautet auf ein Jahr Gefängnis 
funf känf Jahre Ebrverínit; das Urteil ein Jahr Zuchthaus, 
; Sg Dahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
arl Kinaſt aus Warſchau, ohne Beruf, machte in hieſiger 

t Sein Trick 


Der Staatsanwalt beantragt ein Jahr 


abt die Schneidergeſchäfte unſicher. 
ud darin, daß er in dem betreffenden Geſchäft 
igkeiten, wie Knöpfe uſw., anfragte, um in einem un⸗ 
chteten Augenblick Stoffe zu ſtehlen. Es treten zehn 


zu einem Monat Gefängnis. — Zwei ſchwere Ein⸗ 


nach 


Schneidermeiſter als Zeugen auf, die von dem Angeklagten 
beſtohlen worden ſind; in einem Falle hat er auch einen 
ganzen Anzug geſtohlen, den er noch heute trägt, und der 
ihm aus dem Grunde nicht abgenommen werden konnte, 
weil er keinen anderen Anzug beſitzt. Die Ladendiebſtähle 
verübte der Angeklagte eine längere Zeit, bis ihn endlich 
das Schickfal in dem Laden des Schneidermeiſters Mühlſtein 
ereilte, wo er auf friſcher Tat feſtgenommen werden konnte. 
Auch führte der Angeklagte eine Zeit hindurch einen 
falſchen Namen und hat ſich auch dieſerhalb zu ver⸗ 
antworten. Sämtliche Zeugen erkennen den Täter ganz 
genau wieder; denn er beſaß ſogar die Frechheit, einzelnen 
Zeugen zu wiederholten Malen ſeinen Diebesbeſuch abzu⸗ 
ſtatten. Der Staatsanwalt beantragt eine Zuchthausſtrafe 
von vier Jahren; das Urteil lautet auf zwei Jahre Ge⸗ 
fänganis ohne Anrechnung der Unterſuchungshaft. 

$ Der falſche Steuerbeamte, vor dem wir vor einigen 
Tagen gewarnt hatten, konnte jetzt in der Perſon eines Sta⸗ 
niflaw Heniez verhaftet werden. Er hatte zahlreiche 
Betrügereien als „Steuerbeamter“ und „Verſicherungs⸗ 
agent“ verübt. — Bei dieſer Gelegenheit werden alle Ge⸗ 
ſchädigten gebeten, ihre Angaben im 3. Polizeikommiſſariat, 
Berlinerftraße, zu machen. 8 

§ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht vom 1. zum 
2. Juni in die Reſtauration 6. Schleuſe verübt. Die Diebe 
entwendeten Liköre, Bier und Zigaretten. — Ein Teil der 
geſtohlenen Sachen konnte dann in einem nahen Roggenfeld 
gefunden werden. 8 

§ Verhaftet wurden vier Perſonen wegen Diebſtahls, 
ſechs wegen Trunkenheit und drei wegen Herumtreibens. 

; 2 


Vereine, Veranſtaltungen 2c. 


Deulſche Bühne Bydgoſzez. T. z. Der Beginn der Auf ⸗ 
führung „Die heilige Johanna“ am übermorgigen 
Sonntag ti auf abends 7½ Uhr verſchoben worden. 
In dieſer letzten Aufführung verabſchiedet ſich Eliſabeth 
Roß von unſerer Bühne. „Die heilige Johanna“ ijt bei uns 
zweifellos das große literariſche Ereignis des letzten Theater⸗ 
jahres geworden. In Anbetracht der Bedeutung des Stückes und 
der Wichtigkeit feiner richtigen Wertung fet uns an dieſer Stelle 
geſtattet, auf die Kußerung eines hieſigen Blattes zurückzu⸗ 
kommen, gemäß welcher Shaw mit dem Stück einen Angriff gegen 
Pfaffenkerrſchaft und heuchleriſches Intrigantentum bezweckt 
habe. Das iſt u. E. ein gründlicher Irrtum. Die oberflächlichſte 
Beſchäft'gung mit der Vorrede, die der Dichter dem Werk vor⸗ 
anſtellt und deren Kenntnis für eine ſachliche Würdigung uner⸗ 
läßlich iſt, zeigt, wie wenig dies in der Abſicht des Dichters lag. 
Immer wieder, fo in den Kapiteln über die Vorurteile gegen 
das Mittelalter, die relative Gerechtigkeit des Prozeſſes, moderne 
und mittelalterliche Toleranz, die Stellung der Kirche zum 
ſpäteren Widerruf, weiſt er darauf bin. daß alle die Konflikte, 
zwiſchen denen Johanna zerrieben wird, aus der Anſchauung 
der Zeit heraus gewürdigt werden müſſen, daß im übrigen aber 
auch heute noch ein Menſch mit ſoviel Subjektivismus, nevaart 
mit Eigenſinn und Unreife, in — anders geartete — Konflikte 
geraten würde, ohne daß darum ſeine Gegner Schurken wären. 
„Es gibt keine Intriganten in meinem Drama“, betont Shaw. 
Um einen Propheten zu erkennen und zu vertragen, braucht man 
eine gewiſſe Diſtanz — das iſt der Sinn des Epilogs. Es iit ia 
überhaupt typiſch für den Dichter unſerer Zeit, daß er die Dents 
weiſe vergangener Epochen mit peinlichſter Objektivität hervor⸗ 
zuholen und in zeitgemäße Ausdrucksform umzugießen ſucht, mit 
ſeinem eigenen Urteil aber achſelzuckend und ſkeptiſch zurückhält. 
Darum mag wohl jeder zu den hier angeſchnittenen Fragen ver⸗ 
ſchiedene Stellung nehmen — ein Tendenzſtück iſt Shaws „Heilige 
Johonna“ ſicher nicht — Erfreulicherweiſe hat unſer Publikum 
bei den bisherigen Aufführungen die objektive Einſtellung ge⸗ 
funden und ohne Rückſicht auf Anſchauunasfragen das Drama 
als Drama, nicht als politiſche Angelegenheit genommen und ſich 
vom Genius des Dichters und Menſchengeſtalters Shaw er⸗ 
ſchüttern laſſen. (8952 

Männerturnverein Bydqojacs Welt, e. V., peranftaltet Sonnabend, 

den 5. Juni 1926, ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, wozu Freunde 

und Gönner des Vereins ergebenſt eingeladen werden. Eintritt 

für Mitglieder und deren Angeh. 1 SL, Nichtmitglieder 2 31. (4170 

Liedertafel Bromberg. Am Sonntag, 6 Juni, Tagesausflug nach 
Jaſchnitz. Aktive und vaſſive Mitglieder nebſt Angehörigen, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. Abs 
marſch 7 Uhr Kriegsſchule. (4189 

Das Fridolinfeſt im Deutſchen Hauſe findet wegen der voraus» 
geſagten ungünſtigen Witterung nicht am Sonntag, den 6, 
ſondern am Sonntag, den 13. unt 1926, bei dem prophesciten 
warmen Wetter und Sonnenſchein ſtatt. (6859 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Königsberg, 4. Juni. (Rundf.) Ein ſchweres 
Autounglück ereignete ſich geſtern nachmittags in der 
Nähe von Fiſchhauſen. Ein mit fünf Perſonen beſetztes 
Auto fuhr gegen einen Baum und ſchlug um. Der Student 
Heſſenſtein wurde auf der Stelle getötet, drei weitere 
Studenten und der Chauffeur kamen mit leichteren Ver⸗ 


letzungen davon. 0 
Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vere 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 5. u. 4. Juni auf 7,2444 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Sloth am 2. Junk. Danzig: Ztoty 48,44—48,56, Uebera 
weiſung Warſchau 46,94—47,06, Berlin: Zloty 38,70—39,10, Ueber⸗ 
weiſung Warſchau, Bojen oder Kattowitz 38 0538,25. Bu kaxeſt: 
Ueberweilung Marſchau 24.00, Czernowitz: Ueberweiſ. Wars 
ſchau 23,50, London: Ueberweiſ. Warſchau 53,00, Zürich: Ueber» 
weiſung Warſchau 44,50. Newyort: leberweiſ. Warſchau 9,00, 
Riga: Ueberweiſung Warſchau 56,00, Mediolan: Ueberweiſung 
Warſchau 240. 3 

Warſchauer Börſe vom 2. Juni. 
Belgien 34,90, 34,90 34.74. Oslo —,—, 
432,80, London 52,63—52,30, 52,452.17, Neuyork 10.80 10,75. 
10,7755 — 10.7255, Paris 35,65, 35,65— 35,47, Prag 32,05, 32,05—31,89, 
e Wien 152,95, 152,95—152, 20, Italien 41,27'/,, 41,27/ 

is 41,07. } 

Warſchauer Börfe vom 3. Juni. (Eig. Drahtb.) Auf dem 
Geldmarkt iſt infolge der günſtigen politiſchen Ereigniſſe eine Er. 
höhung des Zkotykurſes eingetreten. Geſtern früh wurde der 
Dollar im privaten Verkehr mit 11,17¼ notiert. Als die Börſe 
eröffnet wurde, ſank er auf 11,00, es fanden ſich aber keine Abs 
nehmer. Während der offiziellen Börſe, an welcher der Dollar mit 
10,80 angeboten wurde, begannen die Privatbanken den Dollar zu 
dieſem Kurſe in unbegrenzter Höhe abzugeben. Das führte zu 
einer weiteren Kursherabſetzung. Schließlich ſank der Dollar auf 
10,65. Dies wurde auch nachmittags als der offizielle Kurs erklärt. 
Die Umſätze an der offtziellen Börſe ſtellten ſich auf 88 000 Dollar. 
Im privaten Geldverkehr fant der Dollar nach der offiziellen Börſe 
weiter. Abends wurde er mit 10,50 angeboten. Doch wollte ihn 
niemand annehmen. Aktien haben infolge der ſinkenden 
Tendenz für die Valuten am Kurſe gewonnen Beſonders bes 
beſſert hat ſich der Kurs der Aktien der Bank Polſki und po 
Kohlenwerten. Kohlenaktien wurden zum erſtenmal in Zloty 
notiert. y 

Amtliche Devilennotierungen der Danziger Börſe vom 
2. Sunt. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —,— Br., 100 Zloty 48,44 Gd. 48.56 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. --,— Br. Scheck London 25.2075 
65. 25,2075 Br. — Telegr. Auszahlungen London 1 Pfund Ster⸗ 
ling B, 21¾ Gd. 21,21*/, Br. Berlin 100 Reichsmark 123.286 Gd. 
123,514 Br., Neuyork cet . Gd., —— Br., Holland 100 Huld. 


mſätze. Verkauf — Kauf. 
olland 435,00, 435,00 bis 


—.— „ m Br., Sir 100 Fr. —,— Gb. — — Br., Baris 
—'— Gd. —— Br., Helſingfors 100 finn. M. 13,034 Gd., 13,066 Br., 
Stockholm 100 Kr. —— Gd, —,—Br. Kopenhagen 136,504 Gd. 


136,846 Br. Oslo 100 Ar. 113,458 Gd, 113,742 Br., Warſchau 100 3t. 


46,94 Gd., 47,06 Br. 


Züricher Börſe vom 2 Juni, Amtlich.) Neun 
London 25,10'/., Baris 17,01'/, ien 72,96/,, Prag 15,30°/,, Italien 
19,67, Belgien 16,65, Buda elt 72,30, Selfingtors 13,02'/., 

olland 207,55, Oslo 1148,07'/,, Kopenha 
panien 77,75, Buenos Aires — —, 2,21, 
Berlin 122,95, Belgrad 9,11'/,, Konſtantinopel 2,84'/, 


\ 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah · 


2. Juni 1 

Tung in deutfdjer Mart | Geld Brief Brie! 
Buenos⸗Aires 1 Peſ. 1.879 1.683 1.678 882 

— [Kanada 1 Dollar] 4.197 | 4.207 | 4.197 4,207 
7.3% eg gs, te | 1 8 1.972 | 1.976 | 1.971 1,975 
= onſtantin. Itrk. Pfd. 2.29 2,30 2,32 .2,39 
5%, | London 1 Pfd. Strl. 20,404 | 20,454 ‚403 | 20,455 
3,5%, | Neuvork. 1 Dollar} 4.195 | 4.205 |. 4.195 | 4.205 
— | RiodeJaneiro1Milr. | 0.638 0.649 | 0,639 0.847 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 4. 4.24 4,245 4.255 
3.5%, | Umiterdam 100 Fl. 162.59 | 169.01 | 168,65 169.07 
10%, Athen Ed 4,99 5.91 5.39 5.41 
2% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fr 13,57 | 13,81 | 13,15 | 13.19 
7°, | Danzig Guild. | 82.91 81.11 .89 81.09 
7.59, Helſingfors 100 fi. M. 10,553 | 10.598 | 10,55 | 10,59 

7% [Italien .. 100 Lira] 16,01 18,05 | 15,98 16. 

7%, | Sugoilavien 100 Din. 7.295 | 7.415 | 7.405 | 7.425 
5.5% | Ropenhagen 100 Kr. 110.60 | 110.28 | 1:0.88 | 110,94 
9°, | Qilfabon . 100 Elsc. 21.445 | 21.495 | 21.445 21,495 
5.5% | Oslo-Chrilt. 100 Kr. 51,82 | 92.01 | £1.96 | 92,20 
6% Paris ... 100 Fre. 13.78 | 13.82 | 13.70 | 13,24 
6% |Brag .... 100 Kr. 12.42 | 12,46 | 12.42 | 12,46 
3,5%, [Schweiz . 100 Fre. 81.23 | 81.44 | 21.21 81.41 
10% | Sofia.. . 100 Leva] 3,045 | 3,055 | 2,045 2,055 
5%, | Spanien . . 100 Peſ.] 62.92 | 63.03 | 83.42 | 63.58 
4.5% Stockholm. 100 Kr. 112.26 | 112.54 | 112.26 | 112,54 
7.5%, Wien. . 100 Sch. 59.30 | 59,44 | 59.295 | 59,09 
7% | Budapejt ¿00000 Kr. 5.867 | 5.887 | F.867 5,987 
12°, | Warſchau =. 100 3L1 28,05 | 32,25 | —.— mm 


Diskontſatz der Reichsbank 7 Prozent. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
10,40 3H do. kl. Scheine —,— 3t, 1 Bid. Sterling 50,70 
100 franz. Franten 34.40 Sl 100 Schweizer Franken 202,10 

100 deutſche Mark 248,40 3. Danziger Gulden 201,19 Bt, öſterr. 
Krone 147,40 3b. tied. Krone 30,90 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 2. Juni. Wertpapiere und Oblts 
ationen: Gproz. [tity zbozowe 9,55. SpProz. dolar. Lijty 6,20 bis 
6,15. 5pro3. Poz. konwerſ. 0,31. 10proz. Boz. koleſowa 150—1,45. 
— Bankaktien: Bank Przemfl. 1.—2 Em. 1,0. — Ft. 
duſtrieaktien: Cegielſki 1—9. Em. 600. Dabienko 1.—5. Em. 
0,75. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,50. Tri 1.—3. Em. 11,00. Tendenz: 
unverändert. 


In 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe cn 
2 Juni. (Die Großhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Rilo 
bei ſofortiger Waggon-Lieſerung loto Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 55,50 —57,50, Roggen (Transaktionspreis) Umſatz 45 To. 
á 36,00, Weizenmehl (65% inkl. Säcke) 82,50—85,50, Roagenmeh 
1. Sorte 70% inkl. Gade) 52,25, do. (65°/, inkl. Säcke) 53,75, Son 
aerite prima 33,00—35,00, Hafer 38,00—40,00, Eßkartoffeln 4,50. 
Fabritkartoffeln 4,10, Roggenkleie 27,00—28,00, Heu loſe 7,70 bis 
7,90, do. gepregt —,—, Roaaenfirob loſe 1,90—2,10, do. gepreßt 
3,00--3,20. — Tendenz: ruhig. 

Berliner Produktenbericht vom 2. Juni, Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen ver 1000 ke ab Station. Weizen Lieferung 
Juli 289,50—290,50—290, September 266, Tendenz ſtetig. Roggen 
mark. 175—130,00 Lieferung Juli 198—197, Si; 204 u. Brief, Okt. 
207 u. Brief, ſtetig. Gommergerite 187—200, Winters u. Futtergerite 
169—182, rubia. Hafer mart. 194—20,5 ſchwächer. Ñ 

Weizenmeht für 100 ke 36,752-39,25, [till Roggenmebl 25,00 
15 N u Weizenkleie 10,00—10,20, till, Roggenkleie 11,40 
is 11,50, a 7 : 
Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 
34-45, kl. Speiſeerbſen 26,00 30,00, Futtererbſen 20—25, Peluſchken 
20,00 — 24.00, Atkerbohnen 22,00 —24.00, Miden 28—32, blaue Lupinen 
12.00—13.50, gelbe Luvinen 15,50 17,50, Serradella neue 40,00 bis 
45.00, Raps kuchen 13,70—13,90, Leinkuchen 17.80—18,00, Trocken 
ſchnitzel prompt 9,90—10,30, Sojaſchrot 19,30 19,80, Kartoffelflocken 


18.30—18,50 S 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 2. Juni. Preis für 100 ke 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 64,50—65,50, Remalted 
Plattenzink 58,50—59,00, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken 
Walz⸗ oder Drabtb. 2,35— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99*/,) 
2,40—2,50, E serie (mindeitens 99°/,) —, Reinnidel (98—99°/,) 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,05—1,10, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 89,25 — 90,25. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 2. Juni in 
Krakau — 2,20 (2,13), Zawichoſt + 1.27 (1,19), Warſchau + 1,43 (1,48), 
Plock + 1,45 (1.45), Thorn + 1,72 (1,79), Fordon + 1,80 (1,79), Culm 
+ 1,71 (1,72), Graudenz + 2,01 (1,99), Kurzebrak + 2,34 (2,29), 
Montau — 1,60 (1,60), Bielel — 1,67 (1,60), Dirſchau + 1,56 (1,46) 
Einlage + 2,16 (2,12), Schiewenhorft + 2,38 (2,40) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) a 


—— 
Rundfuntprogramin für Sonnabend, 5. Juni. 
Berlin (Welle 504). 5 Uhr nachm.: Carl Maria v. Weber⸗Feies 
anläßlich der 100. Wiederkehr ſeines Todestages. — 8 Uhr abends: 
„Loblied der Berlinerin“ (Deklamation und Geſang). — 10.30 Bin 


12 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau (Welle 418). 5 Uhr: Gonnod⸗Nachmittag der Funk⸗ 
10.30 bis 12.30 Uhr: 


kapelle. 
Königsberg (Welle 463). 
Konzert. 
Warſchan (Welle 480). 7,0 bis 9 Uhr: Konzert. 


Vormittagse 


Gotthold Starke: verantwortlich für den 
8 redaktionellen Inhalt: Johannes Srufe; für 

nzeigen und Heflamen: E. Przogodz ft; Druck und Verlag 
A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 
von 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 101. 


Hänschen und Gretchen. 
9. Gretchen bringt die Aktentasche, 


Nicht nur Schuhe sonder Zahl 
Putzt das Gretchen mit Erdal*), 
Auch die Mappe glänzt wie neu, E 
Bringt sie morgens sie herbei. 


*) ERDAL-Schuhereme mit den 
roten Frosch auf der Dose ist eine 
"wahre Wohltat für das Leder, 


\ 


unſere inniggeliebte, unvergeßliche gute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 
Frau Rittergutsbefiger 


Anna Martini 


geb. Schlüter 


in bester Ausführung und 


billigster Preisberechnung O tt O O Ss t rows k i N : 


Jagiellonska ( Wilhelmstr.) 9 N 
Bydgoszcz — Dworcowa 90 u. 91 f 


Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. JW 


Autobus 


iZNIN SZUBIN BYDGOSZCZ 


Tel. 49. Tel. 965. 60 8 


meindehauſe, 


17 
a 


Heſekiel. / 
Gottesdienſt. 


im 66. Lebensjahre. a Ehriſtus 
In tiefer Trauer: a 12 übe, 

ini dienſt. — M 

Emil Martini 


Rittergutsbefiger und Rittmeiſter a. D. 
Clara von der Oſten geb. Martini 
Kurt Martini 


abfahrt Ankunft 


Dembowo, pow. Wyrzysk, den 2. Juni 1926. 


Die Beiſetzung findet am Sonntag, den 6. Juni, nachmittags 
3 Uhr in Dembowo ſtatt. 


Wagen auf beſondere Anmeldung Station Naklo. 6946 


Sonn- und Feiertags fállt der Abendwagen ab Bydgoszcz 18.50 weg. Dafür 
fährt er nach Theaterschluß nachts 23.00 von Bydgoszcz ab úberSzubin nach Znin. 


Wahrend der Badesaison fahrt der Autobus táglich gleich durch nach Brzoza. 
. rae nv sna T—?— NS AN AUTO . 


(Bachmannſt. 


7 Uhr Su 


Worm 4. bis 20. Juni 


ollständiger Ausverkauf 


fations⸗Verſ 


Am 2. Juni 1926, um 9 Uhr abends, verſchied nach Sibelſtunde. 
kurzem ſchweren Leiden unſere hochverehrte Chefin 
Frau Rittergutsbeſitzer 


Anna Martini 


auf Dembowo. 

In der Dahingeſchiedenen verlieren wir eine ſtets treu⸗ 
ſorgende und jedermann mit Liebe entgegenkommende, aller⸗ 
höchſt vorbildliche Chefin. 

Wir werden ihr Andenken ſtets hoch in Ehren halten. 


Die Beamten der Herrſchaft Demboibo. 


219 Uhr: 
Donnerstag, 
| Bibeljtunde 
Kinderheim. 


von 


Preise um 25 Prozent ermäßigt! 


Telefon 1433 © BYDGOSZCZ Gdanska 155 


dfjenverel: 
nachm. 6 


6592 


4 qe 1 EN ’ 4 b 

on gan- Mitteilung des Bürgerkomitees 

2 | Salmlungen der vom für die Arbeitslofen. 

4 8 „Deutſchtumsbund in]... Der Vorſtand des Lloyd Bydgosti(Sdlepp- 
Am 30. v. Mts. entriß uns der unerbittliche Tod WW Bydgoszez herausge⸗ ſchiffahrt) hat auf Bitten des Bürgerkomitees 

durch einen Unglücksfall unſer über alles geliebtes gebenen Zeitſchrift e ende ‚tus 

Töchterchen, mein liebes, gutes Schweſterlein, unſere „Nuütſche Nachrichten“ zurück für Erwachſene 10 er und für Kinder 


Enkelin, Nichte und Kuſine 6909 werden gebeten, dieſe 5 gr als Zuſchlag zu erheben. 
dem Büro des Gejm- ückſicht darauf, dab 


abgeordneten Grabe, 

ar otte | Brydg., 20 ſtycznia 20 r. 

: ae ye Poi ali 

; 1 u ie Einſendung 
kurz vor ihrem 15. Lebensjahre. y von Einzelnummern ijt 


In tiefer Trauer erwünſcht. 6839 


Förſter G. Heinrich u. Frau 


Die Beſitzer von gan⸗ 


Lokomobilen 
empfehlen sich auf Grund jahrzehntelanger 


Hodam & Ressler 


Grudziadz, am Bahnhof. 
Ordentliche 


Generalverſammlung 


unges, einſames 
Mid ſucht 


Arthur als Bruder. Prieſverkehr mit der Mitglieder des shea 
id einerzlltersgenoffin 3 icherelen 


10 Vorſchußvereins zu Wiechort 


Zur gef. Beachtung. 10, Juni 1926 


Verleihe für 


48 saute) Offerten u. 
1.6876 and. Geſchafts⸗ 


ftelle dieſer Zeitung. aggon 


1. Reviſionsbericht. 4 : 

2 Genehmigung des Geſchäftsberichts und 
der Bilanz für 1925. 

3. Entlaſtung der Verwaltungsorgane. 


jeden Posten Teller 
: Bratenplatten :: Tassen | 
Gläser, Messer u. Gabel) 


niedrigen Preise durch 


Am 1) Juni, abends 12 Uhr, ver. 
ſtarb nach Gottes Ratſchluß plötzlich. 


Frau Chriſtine Wieſe 
0 geb, Schultz 
im 58. Lebensjahre. se 
Dies zeigen Ihmerzerfüllt. an 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Wierzchucinek (Hohenfelde), 2. 6. 26. 
xa Die Beerdigung findet Sonntag. 
den 6. Juni, nachmittags 4 Uhr, vom 
FTrauerhauſe aus ſtatt. 4157 


Geschenk- Artikel 


erstaunlich billig 
in großerAuswahl! 


Zahlungserleichierung, | 


Steinmetzmeister G. Wodsack, 


nur Dworcowa 79. ; 6684 S Kam 4 itz e 1 f 
| Sommergäſt E 
; Für den Garten! duch Serientinder ul. Koscieina 8 


ur Bepflanzung von ul. KoScieina 9 
Nabatten. Blumen u. finden liebevolle Auf⸗ ul. Gdanska 28 


Teppichbeeten, größte nahme id Koſchneiderei. 


4 


Evangl. $ A 
Vorm. 10 Uhr: bao 


abds. 7'/, Uhr Branteens 
Verſammlung im 
mandenſaale. 


Chriſtl. Gemein ſchner⸗ 
Mareinkowsliego (Fischle 
ſtraße 8 b. Nachm. 2 
Kindergottesdienſt. 15 
3½ Uhr Jugendbund. 
Nachm. 5 Uhr Evan 


1’ JGottesdienſt ch 
> hard⸗Gedenkfeier, DANA 
y ANO | Rindergottesdienft. NEN 
2. 9 1s uhr: Gottesdienſt in 


Birten. + Uhr Jungmäde 
n. — Mittwoch, 
Uhr Bibelſtunde, 
Dembowo, den 2. Juni 1926. 6928 8 ie e el 
4 a j AAA 9 5 W ae i! y 094 indergottesdienſt 
m. 3 Uhr Gottesd 
Oſielsk. Vorm. 10 
Gottesdienſt. 
Zur erstklassigen Ausführung von (gelb 2 ici, 40 
dem Wege Jaſiniec 
oparaturen« 
nverloren 8 
Wiederbringer erba! 


an Dampfdreschkästen und gute Belobn, Schul, 
lac Wolnosci 2. 41% 


Erfahrungen 0865 | Gewaſch., ſandfreien 


i. Korngr. 1- a 


gleis Fordon ab3ug: 


an mans A nachmittags 2 Ahr A. Med 
Ich mache es Ihnen möglich Festlichkei | a ee 
Ihren lieben Verstorbenen eh bel Festlichkeiten a "Beno cuates Ment eingeladen werden, FL Vogel, 
setzen zu lassen dureh meine unerreicht Tagesordnung: Tel. 5. 6658 


Rircengettel 


Bydgoszcz Szubin | x 

Telefon Nr. 965 Telefon Nr. E Erstki polstermöbel . Bedeutet anschließende 

) i a | JP G. a necki x $ ü : + Rake Abendmahlsfeiet, 
Statt beſonderer Anzeige. U. ey ; = r anerk. beste Ausführ,, eigene Fabrikation || Fe-. = setae 

Ä entisten 13 x Sonntag, den 6. St 
Heute abend 9 Uhr entſchlief nach kurzem ſchweren Xin stliche Zähne, ss. | Zimmereinrichtungen (i. n. See 
Krankenlager meine treuſorgende, über alles geliebte Frau, Plomben, Brücken und einzelne Möbel g om Been. 10 
Nele prompt und ble ers Ates 8 


Kirche. Donnerstag, by 
5 Uhr Bibelftunde im 


Pf. Heſekiel. 


12 Uhr Kor. 
— Dienstag 


y 
Konfir⸗ 


kirche. Dm 


10 Uhr: Pf. Wurmbach⸗ 
Fi Kindergote ze 


ittwoch, a 


8 Uhr: Verſammlung 7 5 

F ZA 121 1 Verein jung. 
1 n. E 2 Gemeindehauſe. 

D Luther“ Kirche, Fran; 

tenſtraße 87/88. 3 EN 

10 Uhr: Gottesdienſt, tuo 


Männer 


prime 


Walter Martini „ 000 Szubin 1 „ 8.45 Goto 11 . ahn 
Günther Martini ee * ne oe a, ba 3% Ue, siigentbu z 
ate : 2 NR Nie . Nchm. 6 Uhr: Er a ‘i 

salen aod DER SIT: Szubin . . - 11.50 nin . + . 1235 funde, bras Viaukrels 
Charlotte Martini geb. Hinrichs Zehn e e Szubin . . 1585 Ev. luth. Kirche BA 
Manfred Martini Szubhin 138. Bydgoszcz . . 14.30 nerſtraße 13, Vorm. U 
x Bydgoszcz . . 18.30 Szubin" +. . 19.15 Ube: Sefegottesdienfs ee. 

Szubn .« 19.9 Znin . 20.05 ae 


Ev. Gemeinſch. Abele 
8. 
9%% Uhr: Gebetsandace 
10*/, Uhr Sonntageſchu 
Nachm. 4 Uhr: Go 
dienſt. — Mittwoch, @ 


Vorm. 


igſtunde. 


Halt 


nom. 


gelis 
ammlıng. A 


Mittwoch, abends 8 Uhr! 


Prinzeuthal. Bor 
Gottesdienſt. uhr 


bds. 8% 
in Blumwes 


AS + 11 

on 2 22 ; Jägerhof. Vorm · 
Frühjahrs - Kostümen und -Mánteln use: Sottestien 
1 Schröttersdorf. Vim, 
10 Uhr Gottesdienst, da⸗ 
nach Kindergottesdienſt. N 
Natel. Vorm. 10 Whe 


(Paul Ger. 


dienſt. m 


2 * 
3-12 „ 
12-30 „ 


Anſchluß' 


Nulſche Bühne 


infolge Her ſchlages, meine liebe, gute 1 4. Gewinnvertellung 
Frau, unsere gute, treuſorgende $ ! 5 R Bydgoszcz T. ö. 
Mutter, Schwieger- u. Großmutter guíe Arbeit durch Lotto! usw. usw. USW. Bo a gnderüingen, | Sonntag, D. 6. Juni 26 


Abſchledsvorſtellung 


für 
Eliſabeth 8 
zu ermäßigten greifen” 


Roß 


n 


a 
5 b e 
IO IED IIT = Die heilige 
— — [Auswahl verſchiedener Schöne Lage am Se — rum me 
5) : 7 > 
Pilanzengattungen, [mit Wald, ¡itberei u. u x h (i. 
DrayhyskisPralinees Schlinapflangen etc. Krebsgelegenheit Gute FL der geil ee ene Oe ee 0 ann it 


721 Verpfl . Gefl. Of⸗ ö A i " 
COR Mzu den ratte reifen jeter ine: © 6822 = 5 : Samyt, Schriftführer. oe 
waren und sind die besten. ] an die Helaristt. 0... von Bernat 
cabryka Cukrow, Car +0 ÓN Jul. Roß Drahtſeile EN 5 B 305 (Hopfengarten). Siegfried Trebitſch, 
Täglich frisch. 6/0 Täglich frisch. Js w. T röien Nr 15. 1 auch in kleinen Poſten un DET Sonntag. den 6. Juni: Eintrittskarten big 
. — erneut Nr. 48. Hanfleile Lis] gibt ab 6638 EB 10 einſchl. Sonnahen 
ä C. A. Franke. SOLES Au klagen 
ie 790 o 0 o pr abd 
= om * . A 
y B. Musz ski 25 Bi wozu ergebenit einladet _ 6958)" per Thea 
Schindeldächer! Lee AUREA . Behnte, Gant. | Die eettunt 
Meudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß er, Pi a 1 71 A e e «Ä a. 
unter Garantie und günstigen Zahlunesbedingungen aus. Sehr preiswert! roße Auswahl! Umpressen auch Herren-Hüte Wie nel 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos. EEK TR RG TMC HR OA O OA TUNER j i 8 Tagen Uma b it gen jeder Art. 
n i roeitun 


N. Klugmann, Danzig, Brandgasse 3 
schindel werke. : ER 


u 


¡Hiite u. Garnituren ra. m. e suse” 


Bane a> 
yA 


„ A Os A e te ear YA ee pa pa de A EA e A A AD A 


r 


* 


2. Blatt. 


Pommerellen 


4, Inni. 
Graudenz (Grudziadz). 


e Die Familienhänſer in der Nalinkerſtraße, 
welche von der Stadt gebaut werden, ſind bereits gerichtet 
worden. Es handelt ſich um ſtattliche Bauten mit einem 
Erdgeſchoß und drei Etagen. * 

O Der Mittwoth-Wodenmarft war recht gut beſchickt. 
Auch Kartoffeln waren reichlich vorhanden. Eine Preis⸗ 
ſteigerung war nur bei Kartoffeln zu bemerken. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Butter 1.80 —2.20, Eier 2.10—2.20, 
Kartoffeln 8—3.50, Zwiebeln 70, Rhabarber 30. Spinat 35, 
Spargel 1.50 (zweite Sorte), Stachelbeeren 50, Gurken 
40—1.50, Blumenkohl 50—2.00 pro Stück. Hechte 1.30, Schleie 
1.80, Bander 2.20, Karauſchen 1—1.20, Breſſen 80—1.30, Plötze 
q 50-60, Barbinen 1.20, WelS 89; junge Hühner 3.50—6 pro 
Paar, junge Enten 1.50, junge Tauben 22.20, Gänſe gerupft 
10, Puthennen in Federn 8, Enten lebend 5.50, Suppen⸗ 
hühner 4-6 pro Stück. Der Fleiſchmarkt war ausreichend 
beſchickt. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder recht gut 
beſchickt. Es waren Schweine jeden Alters reichlich ver⸗ 
treten, und beſonders Ferkel in großer Fülle vorhanden. 
Obgleich zahlreiche Käufer anweſend waren — auf der Straße 
ſtanden etwa ein Dutzend Wagen mit leeren Schweine⸗ 
käfigen —, ging das Geſchäft ſchleppend, und es iſt eine Preis⸗ 
ſenkung zu bemerken. Beſonders war dies bei Ferkeln der 
Fall. Man forderte für das Paar Abſatzferkel nur 105—110, 
war aber zufrieden, wenn man 100 31 bekam. Auch Läufer 
wurden billiger gekauft. Man forderte für Tiere im Ge⸗ 
wicht von ca. 100 Pfund zwar noch 140 gt, gab den Zentner 
aber ſchon mit etwa 120 gt ab. Die Nachfrage nach leichteren 
Schlachtſchweinen iſt ſtärker. Die Schlachtungen für den 
Export nach England haben wieder zugenommen. An 
einzelnen Tagen wurden über 200 Tiere geſchlachtet, und 
wöchentlich wird an drei Tagen gearbeitet. Es wurden aus 
der Umgegend auch Schweine direkt nach Danzig verkauft. 
Für das Paar Ferkel erhielt man 130 zi und für Schlacht⸗ 
tiere 120 zi pro Zentner. > + 


P 
Thorn (Torun), 


dt. Große Demonſtrationen fanden am vergangenen 
Dienstag durch hieſige Militärabteilungen für Pif⸗ 
ſudſki ſtatt. Gegen 8 Uhr abends durchzogen drei Militär⸗ 
kapellen und die hieſige Schützenſchwadron zu Pferde nebſt 
Kapelle die Stadt bis zur Wohnung des Diviſionsgenerals 
Stierffi auf der Bromberger Vorſtadt, woſelbſt fic dieſem 
ein Ständchen brachten. Geſpielt wurden nur die „erſte 
Brigade“ und andere Piliuditimáride. Die Zivilbevölke⸗ 
rung begleitete die Kapellen. * * 
at. Die Zahl der Arbeitsloſen vermehrt ſich faſt täg⸗ 
lich. So wurden in der letzten Woche eine große Anzahl 
Fleiſcher⸗ und Bäckergeſellen entlaſſen. Auch 
in anderen Zweigen des Gewerbes und der Induſtrie iſt 
cin Stocken und überfluß an Arbeitskräften fühlbar ge: 
worden. th 
—dt, Auf dem Ladeplatz hinter der Defenſionskaſerne 
bird das aus der Weichſel gezogene Rundholz auf Eiſen⸗ 
ahnwagen verfrachtet, nachdem vorher die Rinde abge⸗ 
ſchält worden iſt. Das Heraufſchaffen ſolcher Baumrieſen 
mit den vorhandenen primitiven Vorrichtungen iſt ſchwierig 
und gefährlich. Am vergangenen Montag wurde beim Auf⸗ 
laden einem der beſchäftigten Arbeiter durch einen ins 
r gekommenen Baumſtamm ein Finger ab ge, 
rt en. 


A 


— —ͤ—ͤ— 


* Aus der Koſchneiderei, 2. Juni. Die ganze Koſchnei⸗ 
derei it ziemlich arm an Waldungen. Die Bewohner 
ſtreben mit aller Kraft danach. um das Land auf eine recht 
hohe Kultur zu bringen, obgleich fic andererſeits weite Wege 
unternehmen mſſen, um ihren Solabedarf zu decken. Es iſt 


nehmern, darunter mehreren Damen, vertreten. 


Thorn. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 5. Juni 1926. 


deshalb mit Freude zu begrüßen, daß der hieſige Gutsbeſitzer 
Auguſt Nelke, deſſen Land in muſtergültiger Weiſe daſteht, 
auch für Holz ſorgt. Im Frühjahr d. J. bezog er von der 
forſtwirtſchoftlichen Zentrale 15 000 Kiefernp flan= 
zen, welche infolge der naſſen Witterung fait ausnahmslos 
angegangen ſind. Auch hat N. in den verfloſſenen Jahren 
Kiefernzapfen geſammelt, ſie getrocknet und den Samen ge⸗ 
ſät. Auch hier beobachtet man ein gutes Gedeihen, ſo daß 
un Jahren ein anſehnliches Wäldchen uns entgegentreten 
wird. 
b. Schirotzken (Kreis Schwetz), 1. Juni. Am geſtrigen 
Sonntag wurden in der hieſigen feſtlich geſchmückten evan⸗ 
geliſchen Kirche durch Pfarrer Eichſtädt 12 Mädchen und 
23 Knaben konfir miert. Verſchönt wurde die Feier 
durch die Darbietungen des Bläſerchors und 
durch die Geſänge der Kinder. Obwohl die Gemeinde 
durch die Abwanderung erheblich ſchwächer geworden iſt, war 
die große Kirche voll heſetzt. 

ch Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Juni. Durch Aus⸗ 
wanderung des Pfarrers Henſel nach dem Freiſtadt⸗ 
gebiet Danzig tft die evangeliſche Pfarrſtelle zu Grutſchno 
ohne Geiſtlichen. Die Neubeſetzung ſoll aber bald erfolgen. 
— Superintendent Morgenroth in Schwetz tritt au 
Geſundheitsrückſichten einen längeren Urlaub zu einem Bade⸗ 
aufenthalt an. Zu ſeiner Vertretung iſt ein Vikar anweſend. 
— Die Landwirtſchaft hat Feuchtigkeit bereits über⸗ 
reichlich. Nur manche ſandige Höhengegenden ſind noch 
immer für Regen aufnahmefähig. 


wf. Soldan (Dzialdowo), 3. Juni. Am Mittwoch, 2. d., 
hat der Einwohner und Rentenempfänger Johann Laſer aus 
Klein Lenſk (Maly Leck) hieſigen Kreiſes fein 2% Zentner 
fettes Schwein in Lautenburg (Lidzbork) für 275 zi ver⸗ 
kauft und dieſen Erlös in die Bruſttaſche geſteckt. Als er 
nun ein Paar ſechs Wochen alte Ferkel für 90 zi behandelt 
hatte und es zur Bezahlung kommen ſollte, war ſein erſter 
Betrag ſpurlos verſchwunden, fo daß der arme 
Mann ohne Ferkelkauf mil tränenden Augen nach Haufe ab- 
reiſen mußte. 

b. Strasburg (Brobnica), 2. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkte machte ſich eine erneute Teuerungswelle 
bemerkbar. Für Getreide notierte man folgende Preiſe: 
Weizen 28, Roggen 18,75, Gerſte 17, Hafer 19 31, der Zentner. 
Maſtſchweine fofteten bereits 110 34 pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht; das Paar Abſatzferkel 95—105 BL — Nach Durch⸗ 
führung von Erneuerungsarbeiten ſteht die ſtädtiſche Bad e= 
anſtalt ab 1. d. M. dem Publikum wieder zur Verfügung. 
Das Baden im freien Waſſer außerhalb der Badeanſtalt iſt 
polizeilich verboten. — Die diesjährige Tagung der 
Friſeurinnungen des pommerelliſchen Bezirks 
wurde hier am Sonntag, 30. Mai. im Katholiſchen Vereins⸗ 
hauſe abgehalten. Aus neun Ortſchaften, welche dem Bezirk 
angehören, waren nur die vier Innungen aus Thorn, 
Graudenz, Culm und Strasburg, mit zuſammen 39 Teil⸗ 
6 Es wurde 
der Jahresbericht entgegengenommen, ſowie verſchiedene 
andere Angelegenheiten erledigt, worauf ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtattfand. Nach Beſichtigung des Schützenhauſes 
und Photographierung der Teilnehmer ſchritt man zur 
weiteren Beratung, welche bis zum Abend währte. — Damit 
ſich auch die kleineren Landleute mehr denn je für eine 
gute Tierzucht intereſſieren ſollen, veranſtaltet im 
laufenden Jahre die pommerelliſche Landwirtſchaftskammer 
Tierſchauen für ländliches Rindvieh, Schweine und Schafe, 
verbunden mit Prämienverteilungen. 
des Kreiſes Strasburg findet eine ſolche Tierſchau am Mitt⸗ 
woch, 1 10 Uhr vormittags, in Goßlershauſen (Jablos 
nowo) ſtatt. Y 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 3. Juni. Im Garten des 
Hauſes ul. Filtrowa Nr. 50 fand der 15jährige Kazimir 
Miecznikowſki ein während der Warſchauer 
Kämpfe dort niedergefallenes Artilleriegeſchoß, das 
nicht explodiert war. Der Knabe ſpielte damit. Plötzlich er⸗ 
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2 Für die vielen Glüd- und Segens⸗ o ; 
I wüniche anläßlich unſerer Silberhochzeit © 
J jagen wir hiermit unſern 6912 E 


0 herzlichſten Dank. 


Gottfried Müller und Frau 5 
E Mala Ztawies, den 31, Mai 1926. 8 
e See 


Oeffentliche Ausſch eee 
Die Abputzarbeiten an der altitad 

eval, Kirche in Torun, evtl. mit hate 

nun , follen vergeben werden. 485] 
br É Snoebole find bis zum 9. Juni, ! Uhr 

mittags, dem Gemeinde⸗Kirchenrat einzu⸗ 
reichen. Die Verdingungsunterlagen ſind in 
der Küfterei, ul. Rózana 4, zu haben, woſelbſt 
auch die Bedingungen einzuſehen und anzu⸗ 
erkennen ſind. 1. VI. 1926. Heuer. 
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Versicherung gegen Feuer, Einbruchs- 
diebstahl und Haftpflichtscháden. 44s) 


U. Carl Mallon, uud, 


Auslunſtei u. irchl. Nachrichten. 
" deteltivbiiro Sonntag, den 6. Juni 26, 


(1. n. Trinitatis). 

Toru Semada™ Neuſt. evang. Kirche. 
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erledigt ſämtliche An⸗ Uhr: Cröffnungsgottesdft, 
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opernika Nr, 7. 2. Anſprache: Pf. Pirwig. 
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Neustädtischen Kirche. 


Buß: u. Schmiedeeiſen 


hat abzugeben 


in großer 
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Sohn achtbarer Eltern, 


6855 Torun, Kopernika 


Für die Landleute | 


Gesangbicher 


von den einfachsten bis zu 
den elegantesten Einbánden 


Bibeln und Testamente 


fúr Einsegnung u. Hochzeit in 
den verschiedensten Ausgaben. 


Finsegnungs-Geschenkwerke | 


Versand nach außerhalb sofort 
nach Eingang der Bestellung 


Arnold Kriedte, 


e220 


Sonntag, den 6. Juni 26, 


Grudziad3. 


Ube: Einſegnung. Pfarrer Zajuczkowo⸗Hilmarsdorf Tel. 268 


Jacob. 
50g r, Kiſte u. Port. ext. 


ziadz. 
Telefon 616. yr 


Dachpappenſabrit 
5 en ute Be fon. ans 
per ſofort geſucht. 6871 m 
0507 Miſſionsgemeinde Abend a mos skie 0 E en Ill seauf. 
N ryalwo o towel. ee Pf. Suit. e ao i arn A 2. 3 ve p. Torun Towarzystwo“ Weplowe ſichtig. d. Schularbeiten 
N ul, Kopernika Nr. 14. , 


Nr. 125. 


folgte eine Exploſion, durch die der Knabe ſchwer 


verletzt und der 43jährige Fabrikleiter Jan Kr üger auf 
der Stelle getötet wurde. 

* Lodz, 1. Juni. Vor einigen Tagen hat in Otwo dk ein 
15jähriger Knabe Felix P. ſich das Leben qe. 
nommen. Er wollte am Sonnabend mit ſeinen Ka⸗ 
meraden ſich an einem Schulausflug beteiligen, es fehlten 
ihm aber 2 Zloty dazu. Nach langem Bitten haben ihm die 
Eltern die 2 Zloty gegeben, es war aber ſchon zu ſpät und 
er konnte ſich nicht an dem Ausflug beteiligen. Er ver 
ſchwand von Hauſe. Am nächſten Morgen hat man ihn ap 
einem Baum erhängt gefunden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erläuterungen zur Handhabung des polniſchen Zolltariſs find 
im „Dziennik Üſtaw“ Nr. 51 erſchienen. Sie beziehen ſich auf die 
Anwendung von Zollſätzen des Tarifs auf die der Verzollung 
unterliegenden Importwaren. Im einzelnen werden Richtlinien 
für möglichſt genaue Feſtſtellungen gegeben, in welche Katgorie 
von Waren die zu verzollenden Gegenſtände einzureihen ſind. 
Dieſelbe Verordnung enthält eine Liſte pharmazeutiſcher 
und organo-therapeutifd@er Präparate, die auf Grund der Anmer⸗ 
kung 3 zur Pof. 113 des Zolltarifs für die Einfuhr nach dem polni⸗ 
ſchen Zollgebiet freigegeben ſind. 


Die Großhandelsmetallpreiſe in Polen find vom Eiſenſyndikat 
wie folgt feſtgeſetzt worden: Roheiſen Czenſtochowa Nr. 0: 29 Hr 
(bisher 180 Zl.], Nr. 1: 195 31. (Bisher 175), Nr. 2: 185 31, (bis⸗ 
her 170), Nr 3: 180 31. (bisher 160), Gußeiſen Stomporkow Loto 
Hütte Nr. 0: 200 31. (bisher 190), Nr. 1: 190 (180), Nr. 2: 180 (170), 
Nr. 3 170 (160) BL, Witkowicka (verzollt) 258 (240), inländiſches 
Handelseiſen 325 (265), heißgewalztes Bandeiſen 390. (318), runder 
Draht mit einem Durchmeſſer von 5,25—13 Millimeter, und vier⸗ 
eckiger Draht von 5,25 bis 8 Millimeter 375 (320) 31. je Tonne 
franko Verladeſtation. Wie man ſieht, find die Preife teilweife be⸗ 
trächtlich erhöht worden. 


Die polniſchen Preiſe für bunte Metalle belaufen fi zurzeit 
je Tonne loko Lager in Warſchau für elektrolythiſches Kupſer at 
74 Pfd. Stlg., für Zinn „Banca“ auf 297 Pfd. Stlg., Blei 32, 
Zink 35 Pfd. Stlg., für Rotguß auf 1,80 31, je Kg., Meſſing 1,25 31. 
je Kg, altes Kupfer 2,40 31. je Kg. Die Nachfrage ijt mäßig, die 
Tendenz ſchwach. 


Der polniſche Kohlenerport it durch die Begleiterſcheinungen 
des Staatsſtreichs Pilſudſkis natürlich ſtark in Mitleidenſchaft ac- 
zogen und in den letzten acht Tagen auf etwa 50 Prozent der 
bisher ausgeführten Kohlenmengen herabgedrückt worden. 
Am 17. v. M. ſind z. B. (der „Polonia“ zufolge) den Kohlengruben 
nur 2000 Waggons zur Verfügung geſtellt worden, während eine 
der mittleren oberſchleſiſchen Gruben allein täglich 700 Waggons 
benötigt. Die Stellung von Waggons wurde u. a. durch die 
während der Kämpfe der vorigen Woche erfolgte Sprengung von 
Eiſenbahnbrücken bei Kutno und Lowiez verzögert. Die Gruben 
waren gezwungen, die geforderte Kohle auf Halden zu werfen. 
Das genannte Kattowitzer Blatt rechnet ſogar damit, daß ein Teil 
der auswärtigen Märkte verlorengehen wird. Nur die Ausfuhr 
nach Sſterreich, der Tſchechoſlowakei, Ungarn und Italien war nicht 
unterbrochen, jedoch waren die exportierten Mengen ſehr gering. 
Der Abtransport nach Kongreßpolen und nach der Poſener Woje- 
wodſchaft wurde durch den Streik unmöglich gemacht. Am ſtärkſten 
war der Rückgang des Abtransports nach Danzig, weil der Export 
unter Ausnutzung des Ausnahmetarifs nur durch das kongreß⸗ 
Um den Grubenbetrieb aufrecht 


polniſche Territorium möglich iſt. 


zu erhalten, haben ſich die Grubenverwaltungen entſchließen müſſen, 


die Ausfuhr nach Danzig durch Deutſch⸗Oberſchleſien zu leiten, ob⸗ 
gleich die Transportkoſten auf dieſem Wege um 35 Franken teurer 
ſind, und faſt die Hälfte der erlangten Preiſe ausmachen. — Nach 
einer Bekantmachung der Generaldirektion der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen tft übrigens die von Polen ſchon ſeit längerer Zeit ange, 
ſtrebte a des rumänſch⸗ volniſchen 
Kohtentakifs jetzt erfolgt, und zwar um 25 Prozent, mit Wir- 
kung vom 1. Mai d. J. ab. 


>. 


Bae Unjere geehrten Lefer werden gebeten, 
bei Bejtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche fie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Graudenz. 
2900968:900890 


mer in Graudenz 
Geſchäfts⸗ , Privat: und Familien ⸗ 
Anzeigen 


wirkungsvoll aufgeben will, muß die 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die 


Deutſche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr. 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen. 


j 


2 4 


Auswahl. 


Mickiewicza 3. 
Telefon 85. 


(1. n. Trinitatis). 


Evangel. Gemeinde 
d Vorm. 10 


Ausflugsort 


Dienstag vorm. H > E 
11 Uhr: Abendmahlsfeſer geeignetes Gartenlotal für Vereine, Familien 


der Stonfirmierten nnd und Schulen. 


Angehörigen, Pfr. Jacob. Zur Beluſtigung ſtehen zur Verfügung 


Mittwoch, nachm. 5 Uhr: 


Bibelſtunde — Freitag, Kegelbahn, Billard, Karuſell. 


nachm. 4 Uhr Frauenhilfe. Schaukel. Turngeräte und Badegelegenheit. 
PF Für muſitaliſche Unterhaltung Mt ſtets geiorat. 
Ab Sonntag, den 30. d. Mts, 

2 verkehrt der Autobus jeden Sonntag um 

Feiertag: Bon Rome ab 1 Uhr mittags, 

„von Grudziads, ab Plac 23 ſtueznia ſtündlich, 

g von */.3 Uhr an nur bis Zajacztowo und 

Sonntag, den 6. Juni 26. zurück. Letzte Fahrt Nichtung Nowe. 054 

(1, n. Trinitatis. Um gütigen Zuſpruch bittet 
Dreifaltigteits- Rirwe F. Bodammer. 

Vorm. 10 Uhr: Einſeg⸗ 


1T.|Sobieskiego 6, i. nung der Ronfimander, m e eee 


